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e 42,
Die Wahlrechtsvorlage in der Kommiſſion.

Die Wahlrechtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes
ſetzte am Donnerstag vormittag die Beratung der
Vorlage bei S 6, der von der Einteilung in
Stimmbezirke handelt, fort. Die National
liberalen begründeten hierzu einen Antrag, die
Drittelung der Wähler nicht in den einzelnen
Stimmbezirken, ſondern in Wahlbezirken vorzunehmen.
Jm Falle der Ablehnung dieſes Antrages wollen ſie
in Gemeinden wit mehr als 3500 Einwohnern die
Einteilung der Wähler einheitlich für die ganze Ge
meinde vorſchreiben. Das bisherige Syſtem habe die
allergrößten Ungleichheiten herbeigeführt. Ein Ver
treter der Freiſinnigen erklärte, daß dieſe hinſicht
lich der Wirkungen der Bezirksdrittelung den National
liberalen nur durchaus zuſtimmen können. Dieſe
Drittelung habe ebenſo widerſinnige Wirkungen,
wie zahlloſe Beſtimmungen des Dreiklaſſenwahlrechts,
und deshalb verwerfen die Freiſfinnigen dieſes Wahl
recht grundſätzlich. Etwas anderes ſei es aber, ob
man in dieſem Zuſammenhang an eine Aufhebung der
Beſtimmung herangehen könne. Tatſache ſei, daß eine
Beſeitigung der Bezirksdrittelung die Beſeitigung
ſämtlicher Sozialdemokraten aus dem Hauſe zur Folge
haben würde. Die Freiſinnigen wollen aber ein
Wahlſrecht, welches ſämtlichen politiſchen Strömungen

einen entſprechenden Zutritt zum Parlament
v ſozialdemokratiſche Redner

hab

Ein Regierungsvertreter erklärte, wenn die Regierung
auch den Antrag bekämpfe, ſo erkläre ſie doch, daß ſie
ihre definitive Entſcheidung erſt fällen werde, nachdem
das Abgeordnetenhaus über dieſe Frage entſchieden
hat. Nachdem die Nationalliberalen den erſten Teil
ihres Antrags zurückgezogen, wurde der zweite Teil
gegen die Stimmen der Nationalliberalen und Frei
konſervativen abgelehnt.

Zu Abſatz 2 des S 6, der die ſogenannte Maxi
mierung enthält und in dem beſtimmt wird, daß,
wenn der geſamte Steuerbetrag eines Wählers die
Summe von 5000 Mk. überſteigt, der Überſchuß nicht
angerechnet wird, lag ein freikonſervativer Antrag vor,
der dem Abſatz folgende Faſſung geben will: „Über
ſteigt die Einkommenſteuer eines Wählers die Summe
von 2000 Mark, ſo wird der Uberſchuß nebſt den
darauf entfallenden Kommunalzuſchlägen nicht ange
rechnet.“ Die Kommiſſion beſchloß gleichzeitig die
Beratung des S 7 vorzunehmen, der von der Einteilung
der Wähler in die einzelnen Abteilungen handelt.
Hierzu beantragten die Nationalliberalen, daß
die erſte Abteilung mindeſtens ein Zehntel, die zweite
mindeſtens zwei Zehntel der Wähler enthalten muß.
Wo dieſe Zahlen nach Maßgabe der Steuerbeträge
nicht erreicht ſind, werden zur Ergänzung der Wähler
aus der nächſtfolgenden Abteilung nach der Reihenfolge
der zur Anrechnung gelangenden Steuerleiſtungen be
rufen. Die Freiſinnigen beantragten hierzu die
Abänderung, daß der erſten Abteilung mindeſtens zwei
Zehntel, der zweiten mindeſtens drei Zehntel der
Wähler zugewieſen werden ſollen. Jn der Debatte
ſprechen ſich die Konſervativen, Freikonſervativen und
das Zentrum gegen die Anträge der Nationalliberalen

und Freiſinnigen aus. Der ſozialdemo
kratiſche Vertreter erklärte ſich in erſter
Linie für den freiſinnigen Antrag, falls dieſer ab
gelehnt wird, für den nationalliberalen Antrag, da
durch dieſelben immerhin eine gewiſſe Milderung der
plutokratiſchen Wirkungen des Wahlgeſetzes erreicht
werde. Ein Regierungsvertreter bekämpfte
die liberalen Anträge mit der Begründung, daß es ſich
bei dieſen nur um eine mechaniſche, nicht aber um eine
organiſche Anderung des Wahlrechts handle. Bei der
hierauf vorgenommenen Abſtimmung wurde der
freiſinnige Antrag gegen die fünf Stimmen der
Freiſinnigen, Sozialdemokraten und Polen, der
nationalliberale Antrag gegen die neun
Stimmen der Nationalliberalen, Freiſinnigen, Sozial

chkett Vertret
wenn die Bezirksdrittelung beſtehen bleibt.
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demokraten und Polen, der frei konſervative An
trag gegen die vier Stimmen dieſer Partei ab
gelehnt.

Nach der Mittagspauſe wurden die S8 8, 9 und 10 be
raten, die gewiſſen Wählerkategorien nach Maßgabe ihrer
Vorbildung oder Stellung im öffentlichen Leben ein höheres
Wahlrecht zuweiſen wollen (Privilegierung). Hierzu
lagen folgende Anträge vor: Die Nationalliberalen
beantragten die Beſtimmung, daß die Prüfung zehn Jahre
zurückliegen muß, zu ſtreichen ferner beantragten ſie, daß
diejenigen Wähler der zweiten und dritten Klaſſe einer
höheren Klaſſe zugewieſen werden ſollen, die 1. einem ſtaat
lichen oder kommunalen oder einem öffentlichrechtlichen
beruflichen Vertretungskörper als gewählte Mitglieder an
gehören oder angehört haben, oder 2. mehr als 12
Jahre einen und denſelben Beruf ſelbſtändig
ausgeübt haben, oder 3. mehr als 12 Jahre in
einem und demſelben privaten Dienſtverhält
nis oderim öffentlichen Dienſt geſtanden haben.

Die Freikonſervativen beantragten ein Amende-
ment zu dieſem Antrag. Danach ſollen nur diejenigen
Wähler der zweiten und dritten Abteilung in die nächſt
höhere Abteilung aufrücken, die einem ſtaatlichen oder
höheren kommunalen oder einem öffentlich rechtlichen
beruflichen Vertretungskörper als gewählte Mitglieder
angehören oder angehört haben. Die Punkte 2 und 3 des
nationalliberalen Antrags ſollen nach dem freikonſervativen
Amendement geſtrichen werden. Weiter beantragten die
Freikonſersativen, den S 9, wonach Vorſteher, Bei
geordnete oder ſonſtige Mitglieder des Magiſtrats einer
kreis angehörigen Stadt, Bürgermeiſter einer rheini
ſchen Landbürgermeiſterei, Amtsmänner eines weſt
fäliſchen Amtes uſw. von der dritten in die
zweite Klaſſe aufrücken ſollen, zu ſtreichen. Jn S 10
ſoll die Berechtigung zum Aufſteigen in die

e e e ntr den einjährig freiwilligen Mi ſen

zur Anſtellung im Zivildienſt auf Grund wenigſtens zwölf
jährigen militäriſchen Dienſtes beſitzen, geſtrichen werden
und dafür denjenigen dieſe Berechtigung verliehen werden,
die mit einem Einkommen von mehr als 1800 Mk.
zur Staatseinkommenſteuer veranlagt ſind und ſeit min
deſtens 10 Jahren ſelbſtändig Gewerbe oder
Landwirtſchaft betrieben haben. Die Konſer
vativen beantragen, die 88 8 bis 18 in folgender Faſſung
anzunehmen: 8 8. Aus der Abteilung, der ſie ihrer
Steuerleiſtung nach angehören, werden der nächſt höheren
Abteilung zugewieſen: Wähler der 2. und 3. Abteilung,
die entweder 1. dem Deutſchen Reichstag oder dem Preußi
ſchen Landtag als Mitglieder angehören, oder 2. gewählte
Mitglieder eines Preußiſchen Provinzialrats, Provinzial
ausſchuſſes, Landesausſchuſſes oder Bezirksausſchuſſes
ſind, oder 3. Mitglieder einer Preußiſchen Handels Land
wirtſchafts, Handwerks oder Arbeitskammer ſind, oder
4. in einer dieſer Stellungen ſich wenigens 10 Jahre lang
befunden haben. S 9: Der 2. Abteilung werden die nach
ihrer Steuerleiſtung in die 8. Abteilung fallenden Wähler
zugewieſen, welche im unbeſoldeten Ehrenamte entweder
1. Reichsdeputierte oder gewählte Mitglieder eines Kreis
oder Stadtausſchuſſes ſind, oder 2. Vorſteher oder Mit
glieder des Magiſtrats einer Stadt, Bürgermeiſter einer
rheiniſchen Landbürgermeiſterei uſw. oder 3. Vorſteher der
Jnnungen, Woiſenräte, Standesbeamte ſind, oder 4. die
jenigen, welche in einer dieſer Stellungen ſich 10 Jahre be
funden haben. Ferner haben die Konſervativen für
den Fall der Annahme des S 10 den Eventualantrag
geſtellt, daß in die zweite Abteilung diejenigen einrücken
können, die mit einem Einkommen von mehr als 1800 Mk.
zur Staatseinkommenſteuer veranlagt ſind und ſeit
wenigſtens 15 Jahren als Handel oder Gewerbetreibende
oder als Landwirte dieſen ihren Beruf in einem ſelbſtändigen
eigenen Betriebe ausüben. Ein konſervativer
Redner betonte, daß ſeine Partei an dem alten Grundſatz
des preußiſchen Wahlrechts feſthalte, daß das Maß des
Wahlrechts durch das Maß der Leiſtungen,
nicht aber durch perſönliche Qualifikation be
ſtimmt werden ſoll. Dieſer Grundſatz ſei in dem konſer
vativen Antrag dahin ausgebildet, daß die Leiſtungen nicht
nur in reinen Steuerleiſtungen, ſondern anch in perſön
lichen Leiſtungen gegenüber dem Staat, den Kommunal
verbänden, wie der Offentlichkelt überhaupt beſtehen können.
Wenn man dieſen Mehrkeiſtungen als Entgelt ein höheres
Wahlrecht geben würde, würden dadurch vielleicht mehr
Perſönlichkeiten für Ehrenämter gewonnen werden können.
Die Staatsregierung vertrat die Anſicht, daß es
zweckmäßig ſet, neben der Steuerleiſtung andere
Merkmale aufzuſtellen, die ſich dem Kr eiſe
aller jener Perſönlichkeiten entnehmen ließen, die dem Staate dienen.
Dieſe Merkmale müßten aber beſtimmt und unzwei
deutig ſein. Das ſei in den vorliegenden Anträgen,
insbeſondere in dem nationalliberalen nicht der Fall. Die
Regierungsvertreter gaben eine Reihe von ſtatiſtiſchen
Mitteilungen, aus denen ſie zu beweiſen ſuchten, daß zu
unrecht ein übergroßer Einfluß des Beamtentums auf die
Wahlen für den Fall vorausgeſagt werde, daß die Be
ſtimmungen der Vorlage Geſetz werden. Jn der Mehrzahl

der
wenigſtens ſeit 5 Jahren ununterbrochen die Berechtigung

36. Jahrg.
aller Fälle wären noch andere Merkmale vorhanden die
die Beamten und die Akademiker in eine höhere Klaſſe
hinaufbrächten. Ein nationalliberaler Redner
erklärte die Beſtimmungen des Entwurfs über
das höhere Stimmrecht für unannehmb er.
Einerſeits ſtimme ſeine Partei dem Grundgedanken zu,
neben der Steuerleiſtung gewiſſe andere Kriterien für ein
höheres Wahlrecht anzuerkennen. Hierbei werde man den
Beamten nicht ganz weglaſſen können. Das einjährig
freiwillige Examen ſei jedenfalls kein Maßſtab
für dieab geſchloſſene Bildung. Andererſeits
ſei es unrecht, die Beamten allein zu bevor
zugen. Deshalb hätten die Nationalliberalen in ihrem
Antrag verſucht, auch andere Bevölkerungskreiſe, insbe
ſondere die ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden und die
Arbeiter, welche längere Zeit hindurch in einem gewiſſen
Dienſtverhältnis ſtanden, eines höheren Wahlrechts teil
haftig werden zu laſſen. Ein freiſinniger Redner
erklärte, daß es dem Standpunkt ſeiner Partei widerſpreche,
irgend ein höheres Stimmrecht an einzelne Kreiſe der Be
völkerung auszuteilen. Je mehr Vorſchläge hier unterbreitet
werden, deſto mehr müſſe man einſehen, daß es das
einzig vernünftige ſei, alle Sondergeſchenke an einzelne
kleine Stände aufzuheben und ſie alle durch das gleiche
Wahlrecht zu erſetzen. Ein anderer konſer
vativer Redner betonte, daß es beſſer geweſen wäre,
wenn die Regierung ihre Vorſchläge, insbeſondere
bezüglich der Privilegierung der unteren Beamten
ſchichten, nicht gemacht hätte. Der Mittelſtand werde
dadurch aufs äußerſte geſchädigt, wie bereits in einer
Verſammlung von Handwerkekammern mit Entſchiedenheit
betont worden ſei. Das Zentrum erklärte ſich gegen
die Beſtimmungen der Regierungsvorlage wie
gegen alle vorliegenden Anträge. Durch die ge
machten Vorſchläge werde nur der Beamtenapparat poli
tiſtert und in die Handwerks- und Landwirtſchaſtskammern

vomente getragen. D den
ſchläge aus.

Bei der Abſtimmung wurden dies 8, 9 und 10,
ſowie alle dazu vorliegenden Abänderungs
anträge abgelehnt. Für die Heraufhebung der
akademiſch gebildeten Kreiſe treten die acht Stimmen der
Nationalliberalen und Freikonſervativen ein. Für den
Eventualantrag der Konſervativen zu S 10 ſtimmen nur die
Konſervativen. Die Ablehnung der Vorſchläge der Re
gierungsvorlage erfolgt einſtimmig.

Nächſte Sitzung Dienstag vormittag Fortſetzung
der Beratung bei 8 12 (Einzelbeſtimmungen über die
Technik des Wahlverſahrens).

Zur Wahlrechtsvorlage.
Der Reichskanzlerund die Süddeutſchen.

Die abfälligen Außerungen des Miniſterpräſidenten
von Bethmann Hollweg im preußiſchen Abgeordneten
haus über die entſittlichenden Wirkungen eines mehr
demokratiſchen Wahlrechts haben begreiflicherweiſe
jenſeits des Mains großes Aufſehen erregt. Herr von
Bethmann Hollweg läßt ſich jetzt in dem oſſiziöſen
Organ der Reichskanzlei, der „Südd. Reichskorreſp.,
beſcheinigen, daß er über Süddeutſchland in Wendungen
geſprochen habe, die das Gegenteil partikulariſtiſcher
Engherzigkeit ſeien er habe ſich ausdrücklich zum
Förderativſtaat bekannt uſw. Sodann heißt es: Der
Reichskanzler darf wohl beanſpruchen, daß man die
Erklärungen die er als preußiſcher Miniſterpräſident
abgibt, im Reich genau zur Kenntnis nimmt. Hätte
man dies in Süddeutſchland überall getan, ſo wäre
eine Refolution, wie die des Volksvereins Groß
Stuttgart, die „gegen die grundloſe Beſchimpfung der
deutſchen Südſtaaten“ durch Herrn von Bethmann
Hollweg proteſtiert, gar nicht möglich geweſen. Es
liegt, nachdem der Reichskanzler als preußiſcher Miniſter
präſident ſo entſchieden auf die den nichtpreußiſchen
Reichsteilen geſchuldete Rückſicht hingewieſen hat,
nicht der geringſte Anlaß vor, in die Behandlung der
preußiſchen Wahlrechtsfrage einen Gegenſatz zwiſchen
Nord und Süd hineinzutragen.“

Durch alle ſolche Redewendungen wird aber die
Tatſache nicht aus der Welt geſchafft, daß der Reichs
kanzler in ſeiner Rede behauptet hat, „daß politiſche
Kultur und politiſche Erziehung nicht gefördert
werden, ſondern leiden, je demokratiſcher das
Wahlrecht geſtaltet wird“, und daß er die Frage
aufgeworfen hat, „ob die Behauptung noch gerecht
fertigt iſt, daß die Parlamente das Zentrum ſeien, von
dem politiſche Bildung und politiſche Erziehung auf
die Volksmaſſen ausſtrahlt und ob nicht umgekehrt die
Demokratiſierung des Parlamentaäris



mus in allen Ländern dazu beigetragen hat, die
politiſche Situation zu verflachen und zu
verrohen““ Da das Wahlrecht und der Parla
mentarismus in Süddeutſchland gegenüber Preußen
um ein gut Teil demokratiſiert iſt, ſo hat man dort
allerdings Veranlaſſung genug, die Kritik des Reichs
kanzlers auf ſich zu beziehen und ſich dagegen zu wehren.

Jn der Wahlrechtskommiſſion iſt ein Konſervativer für
die in direkte Wahl eingetreten, weil „der Mann auf dem
Lande ſehen wolle, wen er wähle“. Ein National
libergler erwiderte, daß man dann erſt recht für die
direkte Wahl eintreten und den Abgeordneten veran
laſſen müſſe, ſich den Wählern direkt vorzuſtellen.
Eine treffende Jlluſtration zu dieſem ſehr berechtigten
Verlangen bringt eine Notiz in der in Harburg er
ſcheinenden freiſinnigen „Neuen ElbeZtg.“; ſie ſchreibt
„Haben wir eigentrich einen Landtags abge
ordneten? So werden wir von verſchiedenen Seiten
gefragt Die Frage iſt ziemlich begreiflich, da Herr
Miniſterialdirektor Juſt (der nationalliberale Abg.
für Harburg) noch niemals es für nötig gefunden hat,
öffentlich vor ſeinen Wählern zu ſprechen. Vor der Wahl
war er ja leider durch ſeine Erkrankung verhindert, aber dir
Abgeordnete Fuhrmann hatte ſchon im Dezember 1908 ſein
Kommen ſür Mitte Januar in Ausſicht geſtellt. Jetzt
ſchreiben wir Februar 1910. Wurde unſere Hoffaung, von
ihm etwas über die Köhlbrandangelegenheit zu hören, nicht
erfüllt, ſo dürfen wir wohl jetzt erwarten, daß er in Har
burg erſcheint, ſich über ſeine Stellung zur Wahlrechts
refo rm äußert und ſich über die Anſichten der Wähler
orientiert. Wir nehmen an, daß die hieſige nationalliberale
Parteileitung nur darauf wartet, um ihrerſeits in dieſer
Lebensſrage nicht nur Preußens, ſondern Deutſchlands,
eine Verſammlung einzuberufen.“

Die vergeſſene Reichspoſt. Bei der preußi
ſchen Wahlreform hat man neben anderen wichtigen
Dingen auch überſehen, daß es höhere Poſtbeamte
gibt. Solche verfügen zwar alle über ein Reife
zeugnis, jedoch, da die Poſt ihre Beamten ſich ſelber
ausbildet, über kein mindeſtens dreijähriges Studium
mit einer Schlußprüfung vor einer akademiſchen,
ſtaatlichen oder kirchlichen Behörde obwohl ihr großes
Examen vor dem Prüfungsrat des Reiche poſtamtes
an geiſtigen Anforderungen jener durchaus gleichſteht.
Somit würden, wie der „Hann. Cour.“ betont, künftig

von vier juriſtiſch vorgebildeten Räten, den Poſt
bauräten und Poſtbauinſpektoren abgeſehen ſämt
liche höheren Poſtbeamten vom Staatsſekretär bis zu
den Jaſpektoren und Oberpraktikanten herab ſchlechter
geſtellt ſein, als die höheren Beamten anderer Ver
waltungen. Da nun chemalige Offiziere, obſchon zu

der militäriſchen Laufbahn nur Primareife verlangt

um etwa 3000 Beamte, was doch auf eine Vergeßlich
keit der preußiſchen Geſetzesmacher ſchließen läßt, die
um ſo mehr beftemdet, als ja angeblich ungemein tief
gründige und daher langwierige Studien gemacht
werden mußten, um dem Meiſterwerk eine ſolide
Grundlage zu geben.

Politische Cebersicht.
Geſterreich-AUngarn. Der Katſer hat die Ver

faſtüngsgeſezentwürfe über Bosnien und die
Herzegowina genehmigt, und zwar das Landesſtatut,
die Wohlordnung, die Geſchäfteordnung des Landtags,
das Vereins und Verſammlugngsgeſetz und das Geſetz über
die Bezirksräte

Frankreich. Ueber die große franzöſiſche
Kolontalſchlappe in Afrika herrſcht große Beſtürzung
in Frankreich Pariſer Blätter erörtern den Uberfall im
Wadatlande und ſprechen die Befürchtung aus, daß er ernſte
Folgen haben werde Der „Gaulois“ meint, die Herr
ſchaft Frankreichs über das dortige Gedtet ſei vielleicht
aufs neite in Frage geſtellt. „Petite Röpublique“ ſchreibt,
nachdem im vorigen Jahre eine franzöſiſche Teuppengab
teilung von 150 Mann durch einen Handſtreich ſich des
Hauptortes Abecher bemächtigt habe, hätte man zur
Sicherung des Beſitzes größere Truppenmoſſen aufbieten
müſſen. Was im Waidalande geſchah könnte ſich überall
ereignen Der „Eclair“ forderte das Parlament auf, un
verzüglich die zur Errichtung eines Korps von
zwanzigtauſend Senegalſchügtzen erforderlichen
Kredite zu bewilligen, ſonſt könnte Frankreich binnen
zwanzig Jahren ſeiner geſamten afrikaniſchen Beſitzungen
verluſtig gehen.

Rußland. Entgegen dem Voranſchlage des Finanz
mintſters, der das Budgetdefizit auf 84 Millionen Rubel
berechnet, hat die Budgetkommiſſion der Reichs duma
die Bilanz des Reichsbudgets ohne Defizit mit 2578 927 362
Rubel feſtgeſtellt. Der finniſche Landtag wird am
1. März eröffnet werden. Den Gouvernements
und Gebietschefs iſt vom Miniſterium des Jnnern
vorgeſchrieben worden den Städten Anleihen für
örtliche Bedürfniſſe nur unter der Bedingung zu geſtatten,
daß die betreffenden Arbeiten von der Induſtrie des Jn
landes ausgeführt und daß nur in den äußerſten Fällen
Beſtellungen im Auslande gemacht werden. Jn dieſen
Fällen muß jedesmal die Eklaubnis des Miniſters des
Jnnern eingeholt werden, der ſich ſeinerſeits mit dem
Hahdelsmimiſter verſtändigt.

England. Miniſterpräſident Asquith hat dem
König einen Beſuch abgeſtattet, um ihn das Ergebnis
ſeiner Beratungen mit den Mitgliedern des neuen Kabinetts
zu berichten. Hierguf fand ein Miniſterrat ſtatt.
Hervorragende Mitglieder der liberalen Partei ſind der
Meinung, daß die Verhandlungen zwiſchen Asquith und
Redmond, dem Führer der iriſchen Nationaliſten, ge
ſcheitert ſind. Der Führer der Arbeiterpartei, Barnes,
hat erklärt, Asquith habe vom König die erwarteten

kurrengbahn durch die Mandſ

Garantien für eine Einſchränkung des Vetorechts der
Lords nicht erlangen können. Für die Arbeiterparteti ſei es
unannehmbar, daß die Verhandlungen über das Budget
denen über das Vetorecht der Lords vorangehen ſolle.
Wenn es ſchon zu einer allgemeinen Trennung der
Parteien kommen ſolle, ſo fügte Barnes hinzu, dann
geſchehe ſie am zweckmäßigſten ſobald als möglich.
Jos Chamberkain, der in Birmingham ohne Gegen
kandidaten wiedergewählt wurde, erſchien am Mittwoch im
Unterhauſe, um denHuldigungseidabzulegen.
Chamberlain war offenſichtlich ſehr ſchwach und das Gehen
wurde ihm ſchwer, ſein Sohn Auſten Chamberlain und
Viscount Morpeth ſtützten ihn. Der Sprecher beglück-
wünſchte Chamberlain zu ſeiner Rückkehr in das Unter
haus. 2500 im Solde des Mulay ſtehende Reiter haben
den Stamm der Midjertins im Somalilande in Oſt
afrika angegriffen, eine Stadt zerſtört, viele Leute getötet
und 1400 Kamele geraubt. Die Reiter des Mullah verloren
40 Mann und 90 Pferde.

Schweden. Das Befinden des Königs von
Schweden iſt ſo befriedigend, daß keine täglichen Krank
heitsberichte mehr ausgegeben werden. Die Leibärzte
glauben, daß der König Ende der Woche das Bett ver
laſſen kann.

Niederlande. Trotz allen Dementis wird das Thema
des falſchen Kaiſerbriefs weiter behandelt. Jetzt
wird behauptet, derBrief ſei der Königin Wilhelmine
nicht direkt, ſondern durch die Königin-Mütter Emma
zugegangen. Der frühere Kabinettschef Kuyper, auf den
ſich der Senator van Heckeren beruft, hat erklärt, er habe
niemals etwas von einem ſolchen Briefe gehört. Die
deutſchfeindliche Preſſe ſieht auch in der Bevorzugung
Kruppſcher Kanonen durch den holländiſchen Kriegsminiſter
eine Folge deutſcher Einwirküng.

Spanien. Die Auflöſung der Cortes ſteht un
mittelbar bevor. Der König hat am Mittwoch in Sevilla
bereits das Auflöſungsdekret unterzeichnet. Der zurück
getretene Miniſterpräſident Moret wird vorausſichtlich in
der neuen Kammer den Vorſitz übernehmen.

Türkei Der Miniſter für öffentliche Bauten teilte
den Behörden des Wilajets Trapezunt offiziell den Beſchluß
der Regierung mit, eine Eiſenbahn Trapezunt-—

Erzerum zu bauen. Die Vorarbeiten werden im nächſten
abre begonnen werden. eGriechenlnnd. Bei dem Empfange am Donnerstag

machten die Geſandten der Kretaſchutzmächte dem Miniſter
des Außern offiziell davon Mitteilung, daß die Note der
Schutzmächte dem kretiſchen Exekutivkomitee überreicht
worden iſt. Die politiſchen Wirren Griechen
lands haben ſchwere wirtſchaftliche Folgen. Die „Frankf.
Ztg.“ meldet eine Verſchärfung der Athener Handels
kriſis. Jn der vorigen Woche hätten 107 und in der
laufenden bereits 101 Kaufleute in Athen und im Piräus
Konkurs angemeldet.

Hüdamerika. Die Botſchaft des Präſidenten
von Urugugay, mit der der Kongreß eröffnet wurde, er
innert zunächſt an die revolutionären Umtriebe und ver
heißt, jeden derartigen Verrat gegen das Vaterland ſtreng
zu unterdrücken. Urugugay werde ſich, ſo heißt es weiter,
an dem pan amerikaniſchen Kongreß in Buenos Aires und
an den Ausſtellungen in Brüſſel, Turin und beLittae S otſch eibe

rikaniſ
churet wollen

natürlich die Japaner nichts wiſſen, oder aber nur unter
Bedingungen, die die geplante Linie zu einer faſt rein
japaniſchen machen mußten. Die japaniſche Regierung
hat die chineſiſche davon in Kenntnis geſetzt, daß ſie gegen
den Bau der Eiſenbahn von Tſchintſchou nach
Aigun nichts einzuwenden habe, falls Japan am Bau,
an der Finanzierung und der Materialkliefe-
rung für die Bahn beteiligt werde und das Recht
erhalte, japaniſche Jngenieure für den Bahn
bau zu ernennen Die Einzelheiten über die Beteili
gung Japans ſollen nach Japans Vorſchlag in näheren
Beſprechungen mit der chineſiſchen Regierung feſtgeſetzt
werden.

Beutschlan d.
Berlin, 18 Febr. Der Kaiſer hatte uxſprüng-

lich beabſichtigt, den Sitzungen des Deutſchen Land
wirtſchaftsrats am Donnerstag und Freitag beizu
wohnen. Wie das Oberhofmarſchallamt aber tele
graphiſch dem Vorſitzenden des Landwirtſchaftsrats
mitgeteilt hat, muß der Monarch wegen leichter
Erkältung das Zimmer hüten und konnte deshalb
an der Donnerstagſitzung nicht teilnehmen. Es ſei
zweifelhaft, ob es ihm Freitag mözlich ſein werde zu
erſcheinen. Das Kronprinzenpaar wohnte
geſtern abend mit Gefolge der Vorſtellung von
Hermann Sudermanns „Strandkinder“ im Königl.
Schauſpielhauſe bei.

(Den deutſchen Botſchafterpoſten in
Madrid) wird vorläufig der bisherige Geſandte in
Buenos Aires v. Waldthauſen, der „Frankf. Ztg.“
zufolge, interimiſtiſch verſehen.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Plenar
ſitzung am Donnerstag dem internationalen Abkommen
über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen die Zuſtimmung
erteilt.

(NMit der Verlängerung des deutſch
ſchwediſchen Handelsvertrages) bis zum
1. Dezember 1911 hat ſich der Ausſchuß des
ſchwediſchen Reichstags einverſtanden erklärt.
Der Deutſche Bundesrat hat in ſeiner Sitzung
am Donnerstag die Vorlage, betreffend die Verlänge
rung des deutſchſchwediſchen Handelsvertrages, an
genommen.

(Herr v. Bethmann Hollweg,) ſcheint das
Beiſpiel ſeines Vorgängers nachahmen und das Feſt
mahl des Deutſchen Landwirtſchaftsrats zu Programm
reden benutzen zu wollen. Ebenſo, wie Fürſt Bülow
es zu tun beliebte, hat er auch am Mittwoch abend
das Mahl dieſer Körperſchaft beſucht und dabei haupt
ſächlich die Kritiken zurückzuweiſen ſich bemüht, die

ſich an ſeine große Rede im Abgeordnetenhauſe ge
knüpft haben. Wenn er ſich außerdem als Hoch
ſchutzz öllner bekannte, ſo nimmt das nicht Wunder.
In einer Zeit, da agrariſch Trumpf iſt, muß auch der
Reichskanzler die protektioniſtiſche Handelspolitik ver
teidigen! Vorher hatte der Vorſitzende des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates Abg. Graf Schwerin
Lö witz die bekannte Lobrede auf hohe landwirtſchaft
liche Zölle gehalten.

(15 neue Regierungsräte für 1910.)
Man ſchreibt der „Mgd. Ztg Wir leben im Zeichen
der Sparſamkeit und Verwaltungsreform. Merk
würdigerweiſe aber gilt ſie nicht für unſere Verwal
tungsbeamten. Alle Welt klagt über Zuvielregiererei.
Jn Auffſätzen über die Verwaltungsreform wird mit
Recht über eine gewiſſe Uberſpannung der Regierungs
tätigkeit, die zu der raſchen Vermehrung der Beamten
ſtellen weſentlich beiträgt, Klage geführt. Und doch
fordert der Finanzminiſter bei einem Defizit von 22
Millionen Mark 15 neue Regierungsratsſtellen, um
die ſich fortgeſetzt verſchlechternden Anſtellungsverhält
niſſe der außeretatsmäßigen Regierungsmitglieder an
nähernd wieder auf denjenigen Stand zu bringen, der
bei der Neuregelung der Beſoldungen als angemeſſen
vorausgeſetzt worden iſt. Außerdem ſollen infolge
dieſer Stellenvermehrung der etatsmäßigen Regierungs
mitglieder auch die ſogen. gehobenen Stellen um fünf
vermehrt werden. Angeſichts unſerer Finanzlage und
der bevorſtehenden Vereinfachung unſerer Verwaltung
muß man vom Abgeordnetenhaus erwarten, daß dieſe
Stellen ſchlank abgelehnt werden. Bedenkt man,
daß im vorigen Jahre einfach 81 Regierungsbaumeiſter
vom Miniſter v. Breitenbach entlaſſen worden ſind,
weil er keine Verwendung für ſie hatte, ſo muß die
Bevorzugung der Verwaltungsjuriſten höchſt ſonderbar
anmuten. Die Zuſtände werden ſich für die höheren
Techniker auch nicht ändern, wenn nicht der Andrang
zu dieſer Laufbahn nachläßt.

(Aber die Reform der ſächſiſchen
Erſten Kammer) verhandelte man am Donnerstag
in der Zweiten Kamm er auf Grund von drei An
trägen der Freiſinnigen, Nationalliberalen und Sozial
demokraten, von denen der letztgenannte die völlige
Aufhebung der Erſten Kammer verlangte. Nachdem
die drei Anträge begründet worden waren, erklärte
Staatsminiſter Graf Vitzthum von Eckſtädt,
die Regierung hätte im Jahre 1905 den Entwurf
eines Geſetzes vorgelegt, das die Reform der Erſten

Kammer bezweckt hätte. Mit dieſem Entwurf, in
eeld neue e zIJndu t rbe vorgeſchlagen hätte, hätte die

Regierung das äußerſte bezeichnet, was an Reform der

Erſten Kammer zuläſſig wäre. Da dieſer Geſetz
entwurf von der Zweiten Kammer 1905 abgelehnt
worden wäre, wäre das Geſetz geſcheitert. Uber das
Maß dieſes Entwurfes könnte die Regierung nicht
hinausgehen Sie müßte deshalb die vorliegenden
Anträge ablehnen, zumal die Anträge außer
ordentlich unbeſtimmt gefaßt wären. Die Regierung
müßte zudem abwarten, welche Stellung die Erſte
Kammer einnehmen würde. Die Zweite Kammer
verwies ſchließlich die drei Anträge auf Reform bezw.
Aufhebung der Erſten Kammer an die Geſetzgebungs
deputation.

(Unter der Uberſchrift Marine
ſchlampereien“) teilt der „Vorwärcs“ aus der
Sitzung der Budgetkommiſſion vom Mittwoch mit,
daß der ſozialdemokratiſche Abg. Severing aufſehen
erregende Angaben über arge Unregelmäßigkeiten in
der deutſchen Flotte gemacht hat: Severing machte
die Mitteilung, daß von einem Torpedobvot in
Wilhelmshaven Meſſingſtangen, Kupferplatten, As
beſt uſw. im Werte von mindeſtens 500 Mk. über
Bord geworfen worden ſeien. Das gleiche ſei vor
gekommen auf der Artillerieabteilung der Werft in
Wilhelmshaven die immer ſo ſehr gelobt werde. Als
im November 1909 auf der kaiſerlichen Werft zu
Danzig die Reviſion ſtattfand, habe ein Mitglied des
Werftvorſtandes angeordnet, der Fiſche wegen Löcher
ins Eis zu hauen. Bei Nacht ſeien dann in dieſe
Löcher wertvolle Materialien verſenkt worden, die bei
gelegener Zeit herausgeholt und verkauft werden
würden. Severing erbot ſich, dem Staatsſekretär die
Stellen mitzuteilen, wo das Material geborgen ſei!
Wenn ſofort die erforderlichen telegraphiſchen An
ordnungen gegeben würden, ſo könne man ſich noch
im Laufe des Tages von der Richtigkeit ſeiner Angaben
überzeugen. Severing hat denn auch ſofort dem
Admiral Harms eine genaue Beſchreibung und Zeich
nung der Ortlichkeit, wo die Schätze verſteckt ſind, ge
geben. Jn der Sitzung der Budgetkommiſſion am
Donnerstag wurde mitgeteilt, daß die Marine
verwaltung Ermittelungen über dieſe Angaben anſtelle.

(Von einem polizeilichen Ubergriff)
in Pleſchen wird dieſer Tage berichtet: Es wurde
in einem Artikel in den „Poſener N. N.“ erzählt, daß

ein Poliziſt ein dreizehnjähriges Schul
mädchen, das ſeiner Gutsherrſchaft entlaufen war,
an einer Kette durch die Straßen der Stadt ge
führt habe. Das „Pleſchener Kreisblatt“ beſtätigt
dieſe Vorgänge und bringt in der Nummer 12 einen



Artikel, in dem die Polizeiverwaltung ſich gegen An
griffe, die aus dieſem Anlaß erfolgt ſind, verteidigt.
Es wird zunächſt feſtgeſtellt, daß das Mädchen ſeinen
Dienſtherren ſchon ein paarmal entlaufen iſt und ſo
dann geſagt: „Am 1. d. M. wurde das Mädchen durch
denſelben Beamten abgeholt, und um ein abermaliges
Entweichen zu verhindern, legte der Beamte dem
Mädchen ein kleines Kettchen um die Hand
und führte es alsdann dem Dienſtherrn zu; ein anderes
Mittel gibt es nicht, um die Widerſpenſtigkeit zu
brechen. Von einer Feſſelung kann unſeres Erachtens
keine Rede ſein, denn durch das Umlegen der Kette
wurden weder Schmerzen verurſacht, noch wurde das
Mädchen in ſeiner Bewegungsfreiheit gehindert. Den
Vorfall hat das Mädchen durch ſein Verhalten ſelbſt
verſchuldet. Der Einſender befürchtet nur eine Ver
letzung des Ehrgefühls des Mädchens Daß aber
auch das Ehrgefühl des Polizeibeamten
hätte verletzt werden können, daran denkt der Ein
ſender nicht. Welchen Eindruck hätte es auf das
Publikum gemacht, wenn das Mädchen dem Beamten
entlaufen und dieſer, um ſeinen Auftrag zu erledigen,
dem Mädchen nachgelaufen wäre, durch die
Straßen der Stadt gehetzt und vielleicht zum Schluß
doch gar nicht eingeholt hätte; dann wäreſicherlich der Polizeibeamte ausgelacht und ſein Ehr

gefühl verletzt worden.

o In alen Rlektrizitätswerken
o und Ivetallations-Gese

erbä Man ach aS eh ges en tater
en „Osram- L amgeegereledett kerlin 0. 17.
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(Aus Elſaß Lothringen.) Als am
Donnerstag nachmittag der Abbé Wetterlé in
Kolmar nach Verbüßung ſeiner Strafe aus dem Ge
fängnis entlaſſen wurde, empfing ihn eine tauſend
köpfige Menge mit ſtürmiſchen Hochrufen.
wurde in den Wagen gehoben, Blumenſträuße wurden
ihm zugeworfen; die Menge gab ihm das Geleit bis
zu ſeiner Wohnung, wo viele Freunde ſich zur Be

e
Der deutſche Landrnriſchaſeeet

der ſich am Mittwoch vorwiegend mit techniſchen Fragen
beſchäftigt hatte, beriet am Donnerstag zunächſt über die
Ausſichten und Aufgaben des Ackerbaus im
Norden von Südweſtafrika. An der Debatte über
das Thema beteiligte ſich auch Staatsſekretär Dernburg,
der die Beſiedelungsfrage zum guten Teil als Zukunfts-
muſik bezeichnete, die Nutzbarmachung des Nordens für
Südweſtafrika für die Landwirtſchaft aber als möglich hin
ſtellte. Auch Unterſtaatsſekretär v. Lindequiſt griff in
die Debatte ein, um über die Bebauungsfähigkeit
des nördlichen Südweſten Afrikas Mitteilungen zu
machen. Einſtimmig wurde die von dem Refe
renten vorgelegte Reſolution angenommen, die ausſpricht,
daß für die Entwicklung und Ausdehnung des Ackerbaues
die Möglichkeit dauernd lohnenden Abſatzes größerer
Produktionsmengen die Vorbedingung bildet. Die Mög
lichkeit ſei zurzeit eine ganz beſchränkte Jhre Erweiterung
beruhe auf drei Vorausſetzungen. „1. Auf der Erprobung
von Kulturen, deren Erzeugniſſe dauernd marktfähig ſind.

Wetterlé

Als ſtaatliche Maßnahmen in dieſer Richtung ſind die Er
weiterung und Vertiefung der meteorologiſchen Beobach
tungen und die Gründung einer land wirtſchaftlichen Ver
ſuchsſtation anzuempfehlen. 2. Auf der Verbeſſerung und
Erkeichterung der in Frage kommenden Verhältniſſe. 3.
Auf der Gewinnung der im Bereſche dieſer Gebiete wohn
r zahlreichen und kräftigen Bevölkerung der Kultur
arbeit.“

Hierauf referierte Prof. Sering Berlin über die
Herkunft der deutſchen Unteroffiziere und
Soldaten nach den neuen Erhebungen vom 1. Dezember
1906. Sodann behandelte Generalſekretär Prof. Dade
die Bedeutung und Aufgaben des Jnternationgalen
land wirtſchaftlichen Jnſtituts in Rom.

Schließlich wurde über den Kaligeſetzentwurf
ſtundenlang verhandelt. Es wurde ein Antrag des Abg.
Dr. Roeſicke angenommen, wonach das Kalitgeſetz folgende
Prinzipien enthalten muß. „1. Sicherung genügender
Mengen von Kaliſalzen für den Jnlandkonſum. 2. Siche
rung der Reellität der Lieferungen! 3. Beſtimmungen
über Preisfeſtſetzungen und über den Abſatz der Kaliſalze
im Jnlande. Dieſe Preiſe müſſen einen gerechten Aus
gleich bieten zwiſchen den Intereſſen der Konſumenten
einerſeits und der Produzenten andererſeits. Der deutſchen
Landwirtſchaft iſt ein Mitbeſtimmungsrecht einzuräumen.
Bei der Einrichtung einer Kongentierung des Abſatzes iſt
der Abſatz für das Jnland von jeder Abgabe befreit zu
laſſen, dagegen iſt der darüber hinausgehende Abſatz mit
einer mäßigen Abgabe zu belaſten, während auf das Über
kontingent eine weſentlich erhöhte Abgabe zu legen iſt.
Zugleich ſprach ſich die Verſammmlung grundſäglich für
die Notwendigkeit und Nützlichkeit eines Kaliausfuhr
zolles aus.

Neue elektrisene Cinhiampo.

70 Stromersparnis,

16 600 Kerzen.
III

Am Sonnabend den 26. Frer. d. J.

gelangen im Geſchäftszimmer der unter Djenstag, Donnerstag und Sonnabend
zeichneten Garniſonverwaltung, woſelbß
auch die Bedingungen ausliegen, für die
Garniſon Merſeburg für das Rechnungs
gahr 1910 zur Verdingung:

um 10 Uhr vorm. die Lieferung von
Braunkohlenbriketts und
um 10 Uhr vorm. die Lieferung
des Brennholzes.

Vorſchriftsmäßige Angebote werden bis

nommen.
Garniſonverwaltung Merſeburg.

prima geräucherte
Fleiſch und Wurſtwaren

zu ſtaunend billigen Preiſen.
Durch den kleinſten Verſuch kann ſich jeder von der Güte

zu dem genannten Zeitpunkte entgegen ge- der Ware und der Vorteilhaftigkeit des Angebots überzeugen.

Schützenhaus,

Tror der hohen Fleiſchpreiſe ertauf von her jeden e
Reſtaurant

zum Merſeburger

Raben.
Sonnabend und Sonntag

fiel Ufer
mit fheatrallscher wenn

Zwangorergtegerung
Sonnabend den 19. Feörnar 1910

vormittags 11 Aßr,werde ich im „Gaſthof zur goldenen Kugele zur Flu maschine!
Büffet, 3 Sofa, 3 Kleiderschränke,

Auf m 4. Glas Bier einen o re on
re atis. eartig

Sonnabend abend

4 Vortikow, l Spiegel, I Flügel2 Tische, I Schreibsekretär, Näh.
maschine, Eisschrank u. 2 Seſter- u
Wasserapparate

T Sonntay in folgende Tage in ſächsischen ſof
Vorverkauf 50 r in den Zigarrenhandlungen ger Herren Selmar Burg-Gotthardtstrasse, sowie bei Ierrn Kaufmann Kunecke, zu Lrn.strasse und Wetzel,öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung Gutenbergstrasse und Herrn Restaurateur Staake, Neumarkt

frikassee von Zunge
zu äußerſt billigen Preiſen.

Heute zum abend 8 ubr

verſteigern
Pietzmew, Gerichtsvollzieher

x ülumenkohl bilſig
7 H Morgen Stand an der Kirche.

Rieh Walther aus Halle a
Empfehle von heute an prima

Hatriudtflesch n fette Kchweinefleich.

BRaumannm. Gotthardtſtr. 27.

eine friſche Auswahl

Rermann
Crumpa bei Mücheln

Nächſten Sonntag den 20. d. A. erhalte ich wieder

hute frisehmilchende Kühe mit Kälbvern,
W junge hochtragende Kühe u. Färsen, darunter

Zugkühe sowie schöne Zuchthullen.

Reydenreich,
Tol. Nr. 39.

Khellripochen wit Thüringer Klössen.

Preußiſcher Adler.en abend Speckkuchen.

Kleine Schüler (Schulerinven) erhalten
lichevolle gute Penſſon,

mütterliche Pflege, Familtenanſchluß. Näh.
Bruno BRörseh, Papierhandlung,

Burgſtraße 24

Taschen-Feuerzeug
(BenzinFüllung). Ein ſehr großer Transport

Wer ertellt Quartaner traute Ktunde?

Umgehende Offerten unter L an dieE ewtMlavg. Schwere bayriocher Zugocheen, e

Wer piina hochtragerder ind r Slaſerlehrling

r I r es l iſt wieder mir zum Verkauf eingetroffen. z ordentliches Mädchen
z z 8 L. Wü im rer S Wien Ober Burgſtraße 1.
S S m elefon 28. Junges ſauderes Widchen

S S S bſt nde.e t aszgeenter neten Roßfleiſcht
S S TGcſucht per J. April ein228 „ug Haustauben Diese Woche wieder ff. ſauberes ehrliches den
r z zu ver Baneng Friedrichſtraße 18 Alles übrige wie bekannt, das gabe D ha W V gegee

2 taub F. Möbius, Koßſchlächterei, en geren vent Uber en vel geet
S S u u an en s ruve s Telephon 349 RKantor Aaupt, Meuſchauer Str. 19 II.

g8 in verſchiedenen Sorten offeriert (auch ßS J tauſche) Götas, Hirtenſtraße 9. Küchenmädchen
Sz Hochſeine Nalla-Kutofein Kirchlicher Verein e e e eng pahen ſette Rahes Heringe. von St. Maximi.

x Pariſer Kopf-Salat, Radieschen, Diendtag den 22 5 bends Seit Donnerstag früh, den 16. Februar
Juuſtr gatat W r friſchen ruſſiſchen Salat s h in der Keicharroge mar en re Mutter, n

a m s5000 Arte en un Pretoee empfiehtt G. L. Zimmermann. MännerVerſammlung. über den Jerbie direlben uns Machrigt
Stahlwarenfabrir und Verſandlaus Suntag „Was dankt die heimiſche Gemeinde der Maechert e elan 5

E. von den Steinen Lie, Speckkuchen. Miſſen en den Barthold.) u laſen à aige Unkoſten werden S
Sernhard Pornwaß, Gr. Sixtiſtraße 16. Ter Vernand. Wer rther, Paſtor.



Größtes Atelierverneigte Photographie Rud. Armedlit, Merseburg,
Gotthardtſtr. 42.

Primg Roßſſeiſch

extra fein

wie Ifthur ſoffmann,
Noßſchlächterei, Sixtiberg 2.

Telephon 264.

dorf
Sonntag den 20.

von abends 7 Uhr an,
Raskenball,

1 wozu freundlichſt einladet
Weber.

Oberbeunn.

Sonntag den 20. Februar
großervoll neinhil

S Dazu ladet ergebenſt ein
v Herm. Wünſche.S e Masken ſind im Lokale

zit haben

Kaſſechaus Meuſchan.

Sonnabend den 19. Februar

htoßes Bolhlerfeſt
verbunden mit Freitänzchen.

ff. Speckkuchen. Bockmützen gratis.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Karl Steinfelder.

Trebmitz.
Sonntag den 20. Februar, von nach

mittags 3 Uhr ab,
Bockbienſeſt und Tanzmuſik 40

Es ladet freundlich ein F. Heyer

Meuschau.
Sonntag den 20. Februar

Pfannknuehensehmgus,
von nachmittags 3 Uhr ab

G BalImusik,.
wozu frdl. einladet P. Schmidt.
Muſik: Merſeburger S Stadtkapelle.

Kyſſhäuſer.
Sonnabend

Apstich ff. Dettlerschen Pochbiers ff.

Salzknochen. Bockwürſtchen.

Wilhelmsburg.
Sonnabend abend

Speckkuchen u. ff. Bockbier.

Weintraube.
Heute Sonnabend

grosser karnevalist. Abend
mit Unterhaltungsmuſik,

wozu ergebenſt einladet
H. Huſfeiger.

Kretschmers ſestauratſon
Sonnabend Salzknochen.

Deters estunraſſon
Sonnabend abend Salzknoches
Nenzels Restauratſon.

Sonnabend abend Salzknochen.
ſ. Bockbier

Hurnas Rectaurant
Sonnabend

Schlachtefest

Jebr.,

Ginladung zur General-Verſammlung.

Die vrdentliche General- Verſammlung des

Worschuss- Vereins zu Mersehurg
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht

findet
Sonntag den 20. Febrnar 1910

nachmittags 3 Uhr
im Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt ſtatt.

Hierzu werden ſämtliche Mitglieder des Vereins ergebenſt
eingeladen.

Tages-Ordnung.
I. Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1909 und Genehmigung

der Bilanz.
2. Veſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinns, Er

teilung der Entlaſtung.
3. Aenderung der Höchſtgrenze für die Kreditgewährung an die

einzelnen Mitglieder.
4. Beſchlußzfaſſung über den ſchriftlichen Bericht des Verbands

reviſors.
5. Wahl des Kontrolleurs.
6. Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode aus

ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Herren M. Kunth, M. Nell
und C. Rauch-

7. Erſatzwahl für das verſtorbene Aufſichtsratsmitglied Herrn
E. Richter für den Reſt ſeiner Wahlperiode.

8. Wahl der Abſchätzungs- Kommiſſion.
9. Bericht über die Verhandlungen auf dem Verbandstage in

Gräfenhainichen und dem allgemeinen Genoſſenſchaftstage in
Freiburg i. B.

Etwaige Anträge ſind bis zum I8. d. M. beim Unter
zeichneten einzureichen.

Der Abſchluß der Jahresrechnung liegt im Vereinslokal aus.
Der Aufsiehtsrat

des Vorschuss- Vereins zu Merseburg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpflicht.

G. Winkler. Vorſitzender.

würde keinen Onterschied in den Speisen
herausschmecken, wenn solche anstelle von

Bitte

(feinste Margarine) bereitet sind. In Geschmack
und Aroma von dieser nicht zu unterscheiden.

Man versuche auch die Delikatess-Margarine

Rheinperle
den beliebten Butter-Ersatz

der feinen Küche
Allein Fabrikanten: HOLL. MARGARINE-WERKE
JURGENS PRINZEN, G. m. h. H., 60CH (Rhic.)

Goldener Löwr.
h Schlachtefeſt.

L geh Sonnavend
lachtefest.

Früh Wellfleiſch, Bratwurſt, Gehacktes
und Fopfegten friſche Wurtt
Leute ämnh a deſſenteeet

markt 45.

für Herren damen m W

Seit n m sind

n in QualiKinder tät und Ausführung.

Unſere

Hauptagentur
Merſeburg mit beſtehendem Jnkaſſo iſt für die
Unfall- Haf(pflicht-, Cinbruchsdieb

ftahl-, Glas- und Waſſerleitungs
brauche

zu vergeben. Herren, welche gute Be
ziehungen zu beſſeren Kreiſen haben,
werden um Einſendung ihrer Adreſſe ge
beten an

Subdirektor Franz WampLKe,
Magadeburg.

Aeltere ſelbſt. Kaufmann

in guten Verhältn., auswärts, ſucht vor
läufig freundſchaftl. Verkehr mit geb. verm.
Dame. Gefl. nicht anonyme Offerten,
denen ſtrengſte Diskretion zugeſ. wird, erb.
unter A K an die Exped. d. Bl.

on mann acht leichten Meng

Zu h Keumarkt 63.Ein junger Bitergeſelle
zum 1. März geſucht.

Alberts. Gotthbardtſtraße.

Bäckerlehrling
zu Oſtern ſucht
Ködderitzſch, Holle a S. Alter Markt 24.

Iüchtige Hüte

Ipd auch lermende für Damenschneidere

ſucht B. MolInam, Sand 16.
Ein atterer alleinſtehender Landwirt
ucht Wrigchufterin

(kinderlos) Zweimen Nr. 5, Poſt Zöſchen.
Suche zum 1. April für das Sommer

halbjahr
zuverläſſige ſolide Köchin.

Frau Londesrat Röfer, Weiße Mauer 13.
Sand. ehrliches Nadchen
per 1. April 1910 geſucht.

Budig, Burgſtraße 24.
Jünſes Kalteres Nadchen

wird zum April geſucht.
Koerlin, Lauchſtedter Straße 16 I.

Tüchliges ſanberes Mädchen,

welches ſchon in herrſchaftlichen e
war, für Küche und Haus zum 1. Aprilgeſucht Halleſche Straße 33 i Sr.

Jüngeres Mädchen
vom Lande zum 1. April geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Suche zum 1 April
ein zuverlässiges Hädchen.

Frau ma RKinädfeilseh,
Entenplan Nr. 3

Ein Meres Madehen
zum 1. April geſucht

Clobigkauer Straße S.

r F 5 7 S 9 I A rilCin tüchtiges Aenſtmädchen

Frau Gymnaſialdirektor Dr. Rössmer,
Domplatz 6

Zum 1. April ſuche ein orsentliches
ſauberes

Dienstmädchen
bei gutem Lohn.
Selma Bergman, Sotthardtſtr. 19.

Sofort bis 1. April
Aufwartung

möglichſt für den ganzen Tag geſucht.
Frau von Reden Grüneſtraße 1.

Sauhbere Aufwartung
ſofort geſucht Weis enfelſer Str. 34, p.

Eine Aufwartung
wird geſucht Burgſtraße
S

Unſerm Freunde Willy Pekel
zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte

in dreiſfaches Prosit!
O. F. und F. R.

Die Perſon,
welche vom Grabe unſerer Verſtorbenen
am 16. d. M. die große ſchwarze Schleife
vom Kranz entfernt und ſich angeeignet hat,
wird erſucht, dieſelbe wieder umgehend
dorthin zu legen, da ſie beſtimmt geſehen
und erkannt worden iſt, widrigenfalls ſo
fort Anzeige erſtattet wird

Familie Borrmmamm,
Vertreter 6ustar schwencher, Merſeburg Karlſtraße.

Hierzu eine Weilage,



Feilage „Merſeburger Correſpondent“.
Hr. 42.
Die Reuregelung der deutſch amerllaniſchen

Handels Beziehungen

und die handels-politiſche Lage.

Bei der zweiten und dritten Leſung des Geſetzes
wegen der Handels Beziehungen zu den Ver
einigten Staaten im Reichstage hat kein Redner
das Wort genommen, um die vorgeſchlagene Rege ung
zu empfehlen, keiner, um fie anzugreifen. Damit iſt
eigentlich alles geſagt: es findet ſich nichts an ihm,
was des Lobes ſonderlich wert wäre, nichts, deſſen
Hervorhebung feine Ablehnung rechtfertigen könnte.
Die Lage der Dinge iſt eben ein Schickſal, das getragen
werden muß, ſolange die Hochſchutzzöllner und Truſts
einen entſcheidenden Einfluß auf die amerikaniſche
Geſetzgebung auslüben. Der Verſuch, von außen der
Handelspolitik der Vereinigten Staaten beizukommen,
verſpricht nur auf dem Gebiete der Induſtrie Er
zeugniſſe einen Erfolg. Die amerikaniſchen Roh
ſtoffe und Lebensmittel ſind den Kulturſtaaten
der alten Welt ſo gut wie unentbehrlich. Und
ſchon nach der Statiſtik der Vereinigten Staaten er
reichten aber Jnduſtrieartikel 1906 den Wert von nur
603 Millionen Dollar gegen 969 Millionen Dollar
der landwirtſchaftlichen und 53 Millionen Dollar der
Bergbau Erzeugniſſe. In Wahrheit iſt jedoch unter
die Jnduſtrieartikel vieles gerechnet, was wir den Berg
bauErzeugniſſen zuzählen würden, wie z. B. Kupfer
mit 106 Millionen Dollar (allein ſchon mehr als der
ganze amerikaniſche „Bergbau“Export) und Petroleum
mit 94 Millionen Dollar. Obendrein gehen nord
amerikaniſche Fabrikate zum großen Teil nach anderen
amerikaniſchen Ländern, nach Oſtaſien und England,
welch letzteres ſich noch neuerdings wieder gegen Zoll
kriege ausgeſprochen hat. Die Amerikaner ſind alſo
auch hier ziemlich unempfindlich.

Der Umſchwung muß von den Vereinigten Staaten
ſelbſt ausgehen, und es mehren ſich die Zeichen, daß
er ſich vorbereitet. Die Uberſpannung des Hochſchutz
zolls iſt zuſtande gekommen, weil die Truſts kein
Geld geſpart haben, um der republikaniſchen Partei
bei der Präſidentenwahl und den Ergänzungswahlen

zum Kongreß zum Siege zu verhelfen. Jhr Gegner
Rooſevelt hatte ſchließlich nicht den Mut, den
Kampf gegen ſie fortzuſetzen und mit einem relativ
freihändleriſchen Programm an ein radikales
denken nicht einmal die Demokraten an die Maſſen
zu appellieren. Daher wich er dem den Truſts ge
nehmen Präßſidentſchaftskandidaten Taft. Aber
während Rooſevelt 1904 7 623 000 Stimmen erhjielt,
ſank Tafts Stimmenzahl 1908 auf 7 062 000, und
dabei glaubten Hunderttauſende noch, er ſolle Rooſe
velts Antitruſtpolitik fortſetzen. Dagegen ſtieg die
demokratiſche Wählerzahl gleichzeitig von 5 078 000
auf 6015 000, ſodaß die Mehrheit des Siegers von
2545 000 auf 1 045 000 Stimmen ſank. Jnzwiſchen
haben die Truſts die Zügel noch ſtraffer angezogen.
Sie haben den neuen Zolltarif zuſtande gebracht,
und ſoeben ſetzen ſie durch eine unſinnige Treiberei
der Fleiſchpreiſe die Maſſe der Verbraucher in
Wut, ſodaß dieſe ſich durch den Beykott zu wehren
verſucht. Dabei erhalten die Farmer wenig oder
nichts von der Preisſteigerung: denn der Truſt iſt ſo
übermächtig, daß er alle Schlächter und Fleiſch
verkäufer in Abhängigkeit von ſich gebracht hat. Die
Viehzüchter wagen kaum noch, anderen Abnehmern
als dem Truſt Vieh zu verkaufen, da ſie die Rache des
Truſts, den Tag fürchten, an dem ihnen der Truſt die
Abnahme weiteren Viehes wegen Unterſtützung der
Konkurrenz verweigert.

Dadurch ſind nun auch die Farmer in die Reihen
der Unzufriedenen gedrängt worden, in die ſie
längſt gehört hätten. Was kann ihnen der Schutzzoll
nützen? Gar nichts, denn die Vereinigten Staaten
führen kein Vieh, kein Getreide ein, fie cxportieren es
vielmehr nur. Schaden haben ſie dagegen in großem
Umfange, da die hohen Schutzzölle für Jnduſtrie
artikel viele Länder dahin drängen, auch ihre Tarife
zu erhöhen, und damit erſchwert ſich der Abſatz nord
amerikaniſcher Lebensmittel im Auslande. Die ſtarke
Preiserhöhung bei den Induſtrie Erzeugniſſen (ameri
kaniſchen wie fremden) verteuert natürlich den
Verbrauch der land wirtſchaftlichen Bevölkerung. Es
iſt ſchwer, einzuſehen, weshalb die Farmer ſich dies
ihnen ſchädliche Syſtem ſo lange haben gefallen laſſen.
Die Stärke der republikaniſchen (ſchutzzöllneriſchen)
Partei beruht nicht allein auf dem induſtriellen Nord
oſten, ſondern auch auf der Unterſtützung durch den
land wirtſchaftlichen Weſten. Staaten, wie

Ohio, Jndiana, Wisconſin, Minneſota, Jowa, die
beiden Dakotas, können leicht einmal zur Demokratie
übergehen. Newyork „ſitzt“ ohnehin immer „auf dem
Zaun“, um hierin oder dorthin abzuſpringen. Einſt
wird ſich dies vollziehen, und dann wird auf den

Mac Kinley-Tarif der Wilſon Tarif.
Es bedarf kaum einer Ausführung, daß der Wert

der neuen Regelung in der gegenſeitigen Meiſt-
begünſtigung für die deutſchen und amerikaniſchen
Ausfuhrerzeugniſſe ſowie in dem Feſthalten an den
Verabredungen betreffs Abwehr von Schikanen in der
Zollabfertigung liegt. Wir haben wenigſtens
erreicht, daß die Engländer, Belgier und Franzoſen
nicht vor uns bevorzugt werden können.

Nach den Anſchreibungen der amerikaniſchen Kon
ſulate in Deutſchland betrug unſere Aus fuhr nach
den Vereinigten Staaten im Kalenderjahr

1907 157 392 000 Doll.
1908 128239000
1909 166913 000

Trotz des am 7. Auguſt v. J. ins Leben getretenen
neuen amerikaniſchen Zolltarifs hat unſere Ausfuhr
diejenige des Jahres 1908 ſchon wieder übertroffen.
Die nächſte Zeit wird wohl noch unter dem Einfluſſe
der Erhöhung und der reichlichen Voreinfuhr ſtehen.
Dann aber wird neuer Bedarf eintreten, und da unſere
Induſtrie auf der Höhe bleiben wird und anfängt, ſich
gegen weitere Lebensmittelverteuerungen zur Wehr zu
ſetzen, ſo wird ſie hoffentlich auch in Zukunft ihren
Anteil an dem Handel Nordamerikas wahren.

Ueber die Ausſchreitungen in Reumünſter
bringt die „Kieler Ztg.“ vom Mittwoch abend noch
folgenden Bericht eines Mitarbeiters: Am Dienstag
abend fanden in der Tonhalle und im Conventgarten
Volksverſammlungen ſtatt, in denen Stadtverordneter
Niendorf und Redakteur Fröhlich aus Kiel das
Vorgehen der Polizei am Sonntag in ſcharfer Weiſe
kritiſterten. Die in der Tonhalle Verſammelten
gingen ruhig nach Hauſe, während aus dem Convent
garten ein Trupp von 150 jungen Burſchen
unter Abſingen von Liedern nach der Hauptſtraße
marſchierte und dann vor das Rathaus zog. Die
geſamte Polizei war zurückgezogen. Nur ein Beamter
ging vor dem Rathauſe auf und nieder. Weil er auf
die Zurufe und Verhöhnungen nicht reagierte, gingen
die Burſchen dazu über, ihn mit Flaſchen zu werfen.
Als Polizeikommiſffar Gutsmann aus dem Rat
hauſe trat, wurde er mit Steinen beworfen. Auch fie
ein ſcharfer Schuß. Nun ließ Gutsmann die im Rat
hauſe verſammelten Poliziſten blank ziehen und
gegen die immer mehr anwachſende Maſſe vorgehen.
Mehrere Beamte wurden durch Steinwürfe ver
letzt. U. a. erhielt der Polizeiſergeant Kähler eine
ſchwere, klaffende Kopfwunde. Er mußte auf dem
Krankenwagen der Sanitätskolonne nach Hauſe be
fördert werden. Vier Verhaftungen wurden vorge
nommen. Bei den Verhaſteten fand man große
Steine. Nachdem die Straßen geſäubert waren und
die Beamten zurückkamen, wurden ſie von dem
Janhagel, der ſich in die Gänge verkrochen hatte,
wieder mit Steinen beworfen. Nun wurde Militär
zur Hilfe gerufen. Unter Führung des Haupt
manns Klamann rückte eine aus Stammannſchaften
kombinierte Kompagnie aus und nahm Aufſtellung
vor dem Rathauſe. Nach dreimaligem Trom mel
wirbel und dreimaliger erfolgloſer Aufforderung,
den Platz zu räumen, ließ der Offizier die Bajonette
aufpflanzen und ſcharf laden. Nach zwei
Seiten ging nun das Militär vor. Die Demonſtranten
wichen zurück, und in kurzer Zeit gelang es, die ein
zelnen Straßen durch kleine Abteilungen zu ſäubern.
In der Lützenſtraße wurden Fenſterſcheiben eingeworfen.
Zahlreiche Polizeibeamteund Demonſtranten
wurden verletzt. Einzelne von den Arbeitern beſonders
beſuchte Wirtſchaften wurden polizeilich geſchloſſen.
Erſt ſpät trat Ruhe ein.

Parlamentarisches.
Deutſcher Beichsdag. (Sitzzung vom 17. Februar.)

Der Reichstag verhandelte am Donnerstag über den
Toleranzantrag des Zentrum s, der diesmal als
der „kleine“ Toleranzauntrag bezeichnet wurde, weil er nur
in der Form einer allgemeinen Reſolution fordert, daß die
in einzelnen Bundesſtaaten beſtehenden Beſchränkungen der
religiöſen Freiheit aufgehoben werden ſollen. Begründet
wurde der Antrag durch den Zentrumsabg. Fürſten zu
Löwenſtein-Wertheim-Roſenberg. Seine Be
ſchwerden über die Behandlung der Katholiken in Braun
ſchweig riefen den braunſchweigiſchen Bundesbevoll
mächtigten, den einzigen anweſenden Bevollmächtigten,
zur Verteidigung ſeiner Regierung auf den Plan. Die
Vertreter der bürgerlichen Parteien gelangten durchgängig
zu einer Abweiſung des Antrages, einmal, weil er zu all
gemein gefaßt ſei und nicht klar erkennen laſſe, ob auf dem
Wege der Reichsgeſetzgebung oder der Landesgeſetzgebung
die Beſchränkung der Religionsfreiheit beſeitigt werden
ſollten, zum andern wieſen die Redner den Antrag aus
prinzipiellen Gründen zurück. Für die FreifinnigeFraktions
gemeinſchaft ſprach dabei Abg. Dr. Müller-Meiningen,
der nachdrücklich hervorhob, daß ſeine Partei im Sinne der

Sonnabend den 19. Februar 1910.

Paynetarif wieder ein freiheitlicher folgen, wie auf den

Behandlung der früheren Toleranzanträge jederzeit für die

religiöſe Freiheit des einzelnen Stagatsbürgers eintreten
werde, dieſes Recht müſſe aber auch den freireligöſen Gruppen
zugeſtanden werden. Der ſeoztaldemotratieche Redner,
Dr. Da vid allein befreundete ſich mit dem Anteag, ging
aber dabei dem Zentrum ſcharf zu Leibe. Von den Sonal
demokraten war ein Abänderungsantrag vorgelegt worden
der im wiſentlichen eine Wiederaufnahme eines früh ren
Toleranzantrages des Zentrums bedeurer. Jm Schluß wort
ſprach Frhr. v. Hertling für das Zentrum ſein höchſtes
Erſtaunen darüber aus, das die Linke diermal mit
alltintger Ausnahme der Sozialdemokratie gegen den
Antrag geſtimmt habe. Über beide Anträge iß namentliche
Abſtimmung beantragt, die am Freitag zum Bemnn der
Sitzung erfolgen ſoll. Sodann wurde noch nach kurzer
Beratung die Vorlage auf Abänderung der S 114 a uſw.
der Gewerbeordnung in denen die Lohntiſten, die Arbeits
zeit und ähnliche Arbeiterfragen geregelt werden, an die
Kommiſſion verwieſen, die ſich mit dem Heusarbeitsgeſetz
zu befaſſen haben wird. An Freitag ſteht die ſozial-
demokratiſche Jnterpellation über die Außerungen
des Reiche kanglers zur preußiſchen Wahlrechts vorlage auf
der Tagesordnung.

Die Juſtizkommiſſion des Reichstags ver
handelte am Mittwoch über 8 186 der Novelle zum S. raf
geſetzbuch, den Beleidigungsparagraphen Die Regierungs
vorlage will das Privatleben vor beleidigenden Veröffent
lichungen dadurch ſchützen, daß die Veröffentlichung ohne
Rückſicht auf ihre Wahrheit beſtraft wird, wenn ſie nicht
im öffentlichen Intereſſe erfolgt. Ein Regierungs
vertreter begründete die Vorlage ſehr eingehend Es
kamen zunächſt nur Gegner zum Wort, die auf die
Schwierigkeit hinwieſen, den Begriff des üffentlichen
Intereſſes zu beſtimmen. Ein freiſinnige Kom
miſſtonsmitglied beantragte, vei Beleidigungen durch
die Preſſe Geldſtrafen bis zu unbegrenzter
Höhe, in Anlehnung an die engliſchen Verhältniſſe,
wo auf Geldſtrafen bis zu einer Viertelmillion erkannt
werden kann.

Die Petitionskommiſſion des Reichstags
gitig über eine Eingabe auf O ffaung der Grenzen für die
Einfuhr von lebenden Schlachtvieh und zeitweiſe
Aufhebung der Viehzölle mit 14 gegen 12 Stimmen zur
Tagesordnung über.

Die Kommiſſion für den Geſetzentwurf
betreffend die Haftung des Reichs für die Be
amten, lehnte einen nationalliveralen Antrag auf Aus
dehnung des Geſetzes guf alle Beamten der Einzelf gaten
mit 9 gegen 8 Stimmen ab, nahm dagegen eine Reſolution
an, nach der Reichskanzler erſucht wird, die Aufmerkſamteit
derjenigen Einzelſtaaten, in deuen noch kein Haftungsgeſetz
beſteht, guf die Materie zu lenken

pHalke, 17. g tGenoſſenſchaft entſtand geſtern eine Mehlſtaub
Exploſion, wobei der Maurer Auguſt Brand t von
hier ſo ſchwer verletzt wurde, daß er in das Diakoniſſen
haus gebracht werden mußte. Die entſtandene Feuers
gefahr konnte bald beſeitigt werden.

F. Erfurt, 17. Febr. Jm ſtädtiſchen Kranken
hauſe ſtarb heute früh der 35 Jahre alte Kaufmann
Louis Meyer an der ſchweren Stichwunde im Unter
leib, die ihm, wie berichtet, vor 5 Tagen der 59 Jahre
alte Zimmermann Glaſer nach kurzem Wortwechſel
auf offener Straße beigebracht hatte. Glaſer, der
wegen ſchwerer Körperverletzung ſchon ſchwer vor
beſtraft iſt, wurde in Unterſuchungshaſt genommen.

F. Altenburg, 18. Febr. Jn einem Betriebe im
benachbartrn Roſitz ſtürzte infolge Reißens der Ketten
eine neue, 60 Zentner ſchwere Maſchine, die

ittels Flaſchenzugs emporgewunden werden ſollte,
wieder herab. Glücklicherweiſe gelang es den Arbeitern,
ſich durch Beiſeiteſpringen zu retten. An der Maſchine
entſtand bedeutender Schaden.

f Lucka S. A., 17. Febr. Geſtern abend */,8 Uhr
ſtand ein Mann mit einem Vollbarte am Reichspoſt
gebäude. Er hatte eine Kiſte bei ſich und wurde von
dem Dienſtmädchen, das annahm, er wolle noch den
Schalterraum aufſuchen, auf den hinteren Eingang
verwieſen. (Die Poſt ſchließt um 7 Uhr.) Nachdem
ſich das Mädchen entfernt hatte und niemand in der
Nähe war, ſchlug der Mann mit ſeinem Kiſtendeckel
die Parterre Fenſterſcheibe des Poſtgebäudes ein und
raubte dem vor Schreck ſprachloſen, die Tageskaſſe
zählen den Beamten 1300 Mark und flüchtete nach
dem Staatsforſte zu. Er wurde ſofort von mehreren
Poſtbeamten und einem zufällig des Weges kommenden
Fabrikanten verfolgt. Die Verfolger gaben jedoch
ſchließlich die Verfolgung auf da ſie annahmen, daß
der Mann nur die Fenſterſcheibe zer ſchlagen habe.
Auf ſofortige Benachrichtigung der Polizei kamen
Polizeihunde aus Erfurt und Zeitz. Die Verfolgung
iſt leider bisher ergebnislos geblieben. Es hatte
den Anſchein, als ob der Bart des Mannes falſch war.

F. Weimar, 18. Febr. Geſtern morgen 5 Uhr
10 Min. erſchoß ſich, unmittelbar nachdem er ſeinen
Poſten am nördlichen Teile des Refidenzſchloſſes
unter den Fenſtern des Großherzogs bezogen hatte,
ein Soldat des hieſigen Bataillons. Der Arzt
ſtellte feſt, daß kein unglücklicher Zufall, ſondern Selbſt
mord vorliegt. Der Unglückliche hatte ſich mit dem
Gewehr von unten her, vom Kinne aus, durch den
Kopf geſchoſſen. Alle Vorgeſetzten ſtellen dem Toten



das beſte Zeugnis aus. Er war einer der beſten
Leute der Herbſtrekruten, hat ſich tadellos geführt und
militäriſch niemals irgendwelche Schwierigkeiten ge
habt. Die bisher geführte Unterſuchung hat noch
keinen Anhaltspunkt für die Urſache der Tat ergeben.

Der hieſige Hof hat infolge des Todes der Fürſtin
Witwe von SchaumburgLippe Trauer auf ſieben
Tage angelegt; der auf den 19. d. M. angeſetzte Hof
ball wird deshalb auf den 28. d. M verſchoben.
Die Staatsregierung hat dem Landtage eine Vorlage
zugehen laſſen, in der zu der Erbauung eines Kurhauſes
in Gabelbach bei Jlmenau die Bereitſtellung einer
Summe bis zu 158000 Mk. gefordert wird.

F Jena, 18. Febr. Jn einer hieſigen Familie iſt
die Genickſtarre ausgebrochen. Die Polizei hat
alle Vorkehrungen zur Verhütung weiterer Erkran
kungen getroffen.

F Leipzig, 18. Febr. König Friedrich
Auguſt beſuchte geſtern eine Anzahl Stätten der
Wiſſenſchaft, des Handels und der Jnduſtrie. Am
Abend wohnte der König dem Gewandhaus Konzert
bei. Die Rückfahrt nach Dresden erfolgte 9 Uhr
35 Min. mittels Sonderzugs.

LCLokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. Februar 1910.
Gewährung von Land als Armen

unterſtützung. Von mehreren kommunalen Ver
waltungen iſt in dem Beſtreben, ihre baren Ausgaben
für Armenpflege zu vermindern, der Verſuch gemacht
worden, die notwendige Unterſtützung ihrer Armen
nicht in barem Gelde, ſondern in einer zu eigener
Tätigkeit anregenden Form zu gewähren.
Dabei iſt die Erfahrung gemacht worden, daß die
Hergabe von Land zur Gartennutzung nicht nur
in wirtſchaftlicher, ſondern auch in erzieheriſcher und
geſundheitlicher Hinſicht beachtenswerte Erfolge ver
ſpricht. Der Verſuch hat ergeben, daß durch die Be
ſtellung einer kleinen Gartenfläche eine wirtſchaft
liche Befſerſtellung der Armen erreicht wird,
denen Gelegenheit gegeben iſt, ſich einen Teil der
Unterſtützung zu erarbeiten. Auch fanden ihre Kinder
in den Freiſtunden eine geſunde Beſchäftigung, die ſie
vor dem Herumſtreichen bewahrte. Es wurden Flächen
in der durchſchnittlichen Größe von 350 Quadrat
metern vergeben, auf denen die gebräuchlichſten Ge
miüſearten, auch Kartoffeln gebaut wurden. Die Ernte

o nd en e etlich um Weiterbelaſſung des Landes für das
nächſte Jahr gebeten wurde Dabei war es möglich,
während der Sommer und Herbſtzeit die bare Unter
ſtützung über den Pachtbetrag hinaus einzuſchränken,
ſo daß die Gemeinde eine Erſparnis, alſo einen wirt
ſchaftlichen Gewinn hatte. Der Oberxpräſident
unſerer Provinz hat in einem an die Regierungs
präſidenten gerichteten Erlaſſe auf das günſtige Er
gebnis hingewieſen und die Förderung dieſer
kommunalen Beſtrebungen angeregt.

S Die Eisernte iſt in dieſem Winter ſo dürftig
geweſen, wie ſeit langen Jahren nicht, was um ſo
empfindlicher iſt, als die Verwendung des Eiſes nicht
nur in Brauereien, Fleiſchereien und anderen Zweigen
des Nahrungsmittelgewerbes, ſondern auch in den
Haushaltungen von Jahr zu Jahr zunimmt. Das
Vorhandenſein und die Benutzung eines Eisſchrankes
iſt in beſſer geſtellten Familien Heutzutage etwas
ſelbſtverſtändliches und keine Hausfrau, die ſeinen
Nutzen und ſeine Annehmlichkeit einmal kennen ge
lernt hat, möchte ihn wieder miſſen. Jm nächſten
Sommer aber wird mancher Mahlzeitreſt, der ſonſt
aufgehoben werden und neue Verwendung finden
konnte, weggeworfen werden müſſen das Bier kommt
warm auf den Tiſch und macht den Hausherrn ent
weder zum Anhänger der Enthaltſawkeit vom Alkohol
genuß oder treibt ihn ins Wirtshaus, wo man ja, ſei
es auch mit noch ſo ſchweren Opfern, unter allen Um
ſtänden Eis halten muß. Ganz eislos werden wir ja
auf keinen Fall ſein, denn aus den Gebirgen kommen
ſchon Anerbietungen, freilich zu einem ſehr hohen
Preiſe und in Schweden gibt es ja ſtets Vorrat, der
uns auch früher ſchon hat aushelfen müſſen. Ein
Glück, daß dieſer Einfuhrartikel zollfrei geblieben iſt.
Aber das iſt ſicher, und es wird alle Süßmäuler mit
Schmerz erfüllen, daß im nächſten Sommer die Eis
portionen beim Konditor gar klein ausfallen werden.
Ein Troſt dabei iſt daß der Magen deſto geſünder
bleibt, je weniger Eis er genießt. Bei der vorge
ſchrittenen Jahreszeit iſt die Hoffnung auf Eintritt
genügender Kälte nun wohl auch ſchon zu Waſſer ge
worden.

S Zur Feier ſeines 49 jährigen Stiftungs-
feſtes hatte der hieſige Männer Turnverein,
bekanntlich der älteſte der hier beſtehenden Turnvereine,
ſeine Mitglieder und ihre Angehörigen am Donnerstag
abend im Tivoli zuſammengeführt. Den Saal ſchmück
ten turneriſche Embleme, die Fahnen des Vereins und

ein

die von grünem Lorbeer umrahmte Büſte Jahns. Kurz
nach 8 Uhr eröffnete unſere Stadtkapelle die reichhaltige
Feſtordnung mit mehreren exakt ausgeführten Orcheſter
ſätzen, denen der von Herrn Kantor Schön geleitete
Männerchor des Vereins den anſprechenden Sänger
marſch von Burkowitz folgen ließ. Hierauf begrüßte
der Vorſitzende, Herr Prokuriſt Seyfert, die zahl
reich erſchienenen Feſtteilnehmer mit herzlichen Worten
und wies in längerer Anſprache darauf hin, wie der
Verein allezeit getragen worden iſt von den Sympathien
der Bürgerſchaft und der opferfreudigen Liebe und
Treue ſeiner Mitglieder die für den Verein gearbeitet
und gekämpft haben, ſo daß mit Genugtuung auch das
hervorgehoben werden kann, was im Laufe der langen
Jahre erreicht wurde. Zahlreiche Siegeszeichen geben
Kunde von den Erfolgen bei turneriſchen Wettkämpfen
und legen beredtes Zeugnis dafür ab, daß der Verein
ſtets beſtrebt geweſen iſt, die Jdeen Vater Jahns zu
verwirklichen und das deutſche Turnen zur Volksſache
zu machen. Jn dieſem Sinne habe der Verein auch
das Frauenturnen eingeführt und damit bis jetzt be
friedigende Reſultate erzielt. Mit Ernſt und Eifer
werde der Verein weiterhin wirken und an der Ent
wickelung und Erziebung der Jugend zu männlicher
Kraft und Wehrfähigkeit teilnehmen. Jahns Ver
mächtnis, das deutſche Turnen im Dienſte des Vater
landes zu pflegen, ſoll auch ferner die Richtſchnur für
die Arbeit des Vereins ſein. Mit einem dreifachen
„Gut Heil“ auf das deutſche Vaterland und die
deutſche Turnerei ſchloß der Redner. Der Männerchor
ſang hierauf das Stiftungslied von Mendelsſohn
Bartholdy und brachte im zweiten Teile noch die
dramatiſch bewegte Heldendichtung „Schwerting, der
Sachſenherzog“, komponiert von Podbertsky, mit
Orcheſterbegleitung zu Gehör. Chor und Soli
gaben hierbei ihr Beſtes und auch das Orcheſter
trug durch eine diskrete Begleitung weſentlich mit
zum Gelingen der Aufgabe bei. An turneriſchen
Leiſtungen wurde geboten: Jm erſten Teile
ein Turnen der 1. Riege am Pferd, abſchließend mit
zwei impoſanten Pyxamiden, im zweiten Teile ein
Turnen derſelben Riege am Barren und zum Schluß ein
Stabreigen, im Saale produziert von 18 Turnerinnen.
Die Ausführung dieſer Programmnummern zeigte
lebendigen turneriſchen Geiſt, Energie und Gewandt
heit und löſte ſtürmiſche Beifallsſalven aus. Zehn
lebende Bilder, geſtellt von Turnexinnen an ein und
zwei Pferden, lieferten den Beweis, daß ſich auch
der köſtliche Humor mit beſtem Erfolg in den Dienſt
der guten Sache ſtellen läß 12
v erledigt.dnun

dnete ein e den ſich anſchließen
der bis zum Morgen ſeine fröhlichen

reiſe zog. Jm kommenden Jahre feiert der Verein
ſein fünfzigjähriges Stiſtungsfeſt! Gut Heil!

Verſchwunden iſt ſeit Donnerstag früh die
79 jährige Witwe Seifert, Seitenbeutel 9 wohnhaft.
Die Angehörigen fanden die Tür nach dem Geiſelbett
offen ſtehen, ſo daß ſie annehmen müſſen, die Frau
hat ſich in die Geiſel geſtürzt und iſt dort ertrunken.
Dieſer Schritt iſt um ſo eher anzunehmen, da die alte
Frau wiederholt ſolche Gedanken geäußert hat. Eine
geſtern vorgenommene Nachforſchung im Geiſelbett
war ohne Erfolg. Da der Rechen an der Milchinſel
z. Zt. hochgezogen war, dürfte die Leiche in die Saale
getrieben ſein. Bei Auffindung der Frau bitten die
Angehörigen um Nachricht.

Der Flugmaſchinenbau des Mechanikers
Hohl hier iſt jetzt ſoweit gediehen, daß er ſeinen Flug
apparat einige Zeit zur Anſicht des Publikums aus
ſtellen will. Jn etwa vierzehn Tagen wird er dann
mit den Flugverſuchen beginnen.

Stadttheater in Halle. Am Sonnabend
nachmittag iſt eine Klaſſiker-Vorſtellung zu kleinen Schüler
preiſen angeſetzt und zwar wird Maria Stnart' ge
geben. Der Beginn der Vorſtellung iſt auf 3 Uhr angeſetzt.
Abends 72/2 Uhr geht die beliebte Operette „Der fidele
Bauer in Szene. Sonntag nachmittag findet die letzte
Aufführung der melodiöfen Operette „Die Förſter
Chriſt'l mit Fräulein Strohecke in der Titel
partie ſtatt und zwar bei ermäßigten Preiſen. Abends
712 Uhr „Lohengrin“, ebenfalls zum letzten Male
in dieſer Spielzeit. Montag zum letzten Male „Kaiſer
Heinrich“. Dienstag: „Das Konzert“ (Luſtſpiel-
novpität von Hermann Bahr). Mittwoch: „Madame
Butterfly“. Hierauf: „Verſiegelt“. Donnerstag:
„Der fidele Bauer“. Freitag: „Die Königin
von Saba“.

Ans dem Merſeburger and benachbarten Kreiſes

S Lauchſtedt, 18 Febr. Hier verſuchte geſtern
ein hier wohnhafter, übelberüchtigter Arbeiter bei
einem Bäckermeiſter ein falſches Zweimarkſtück
an den Mann zu bringen. Der Bäckermeiſter ſchöpfte
aber Verdacht und benachrichtigte ſoſort die gerade im
Ort anweſenden Gendarmen, welche den Verdächtigen
verhafteten und in deſſen Wohnung eine Hausſuchung
vornahmen. Die Beamten waren nicht wenig über
raſcht, hier eine Falſchmünzerwerkſtatt und
auch einige Beutel mit fertigen falſchen Zwei und
Fünfmarkſtücken vorzufinden. Daraufhin wurden
auch noch einige Familienmitglieder in Haft genommen.

Uhr

Wetterwarte.
19. Febr. Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, windig,

mild, etwas Niederſchläge. 20. Febr. Zeitweiſe
aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes, mildes Wetter
mit Niederſchlägen bei ſtarkem Winde.

Gerichtsverhancllungen.
Vor dem Oberkriegsgericht in Kolberghatte ſich am Mittwoch der Oberſt Geyer vom Jnf. Regt.

Nr. 142 aus Oſtrowo zu verantworten, der angeklagt war,
ſich als Oberſtleutnant in Kolberg gegen S 176 Abſ. 8
StGB. vergangen zu haben. Jn der erſten Verhandlung
in Poſen 1909 war Oberſt Geyer zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte Geyer
Berufung ein. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß
der Offentlichkeit ſtatt. Das Urteil lautete gegen den
Angeklagten wegen Verbrechens gegen den S 176 Abſ. 8
auf drei Monate Gefängnis und Dienſtentlaſſung.
Die Gefängnisſtrafe wurde durch die Unterſuchungshaft
als verbüßt erachtet.

Vermischtes.
(Zur Erkrankung des Kaiſers) erfährt das

„Berl. Tagbl.“: Der Kaiſer leidet lediglich an leichten
Erkältungserſcheinungen, wie ſie bei der augenblicklich
herrſchenden Wittterung häufig vorkommen. Dennoch muß
der Kaiſer, um einer Erkältung vorzubeugen, das Zimmer
hüten und ſich Schonung auferkegen, zumal die Unpäßlich
keit bereits ſeit drei Tagen beſteht. Es ſind daher für die
nächſten Tage alle Audienzen und Beſuche bis auf weiteres
abgeſagt worden. Der Kaiſer hat das Schloß in den letzten
drei Tagen nicht verlaſſen, dagegen haben in dieſer Zeit
täglich die gewohnten Empfänge und Vorträge ſtattge
funden. Die ärztliche Behandlung des Kaiſers liegt in den
Händen des Generalarztes Dr. v. Jlberg.

(Der Zigarrenfabrikant Bock Nach einer
Meldung des „Lokalanz.“ aus Havanng verſtarb dort der
bekannte Zigarrenfabrikant Guſtav Bock. Bock, der vor
51 Jahren als armer Deutſcher nach Kuba kam, kontrollierte
23 der größten Zigarrenfabriken.

*(Zu dem Diebſtahl im „Rheingold“ in
Berlin.) Unter dem dringenden Verdacht, die 26 000 Mk.
des Weinhauſes „Rheingold“ entwendet zu haben, wurde
am 17. d. M. abends der Geſchäftsführer Felix Krieger
verhaftet

(Der achtfache Raubmörder von Bogus
lawice) ſchilderte die Vorgänge in der Mordnacht folgen
dermaßen: An dem Mordabend hat Waſielewski mich ſchon
wegſchicken wollen, doch ließ er mich auf meine Bitte noch
die Nacht über da. Jch ſchlief in der Küche, wo ich mir
ſchon eine Axt und ein Küchenmeſſer zurechtgelegt hatte.
Als um 1 Uhr alles ſchlief, ſtand ich auf und ſchlug zunächſt
dem W. den Schädel ein, darauf ſeiner Frau, die noch einige
Bewegungen machte und etwas ſtöhnte. Das bei den beiden
ſchlafende zweijährige Kind erhielt von mir einen Schnitt
durch die Kehle. Nun eilte ich, den Alten zu töten, der
nebſt vier Kindern in dem Zimmer ſchlief, wo auch ich ſonſt
geweſen war. Jndem ich das ausführte, erwachte die
13 jährige Tochter, dis laut ſchrie und ſich heftig wehrte.

die a nder erwacht undAbe

ſicher zu gehen. Darauf durchwühlte ich die Kommode und
Schubfächer, worin ich 74 Mk. vorfand. Jch nahm ferner
die Uhr des Ermordeten an mich, ging dann ins Heuſchober
und wechſelte meine Kleider. Die Uniform verſteckte ich in
dem Schober. Auf dem Wege nach Kotlin, von wo ich mit
der Bahn nach Kattowitz führ, gab ich Schulkindern Geld.
Von Kättswitz aus fuhr ich über Myslowitz und Krakau
zurück nach Beuthen und da arbeitete ich von Anfang
Dezember bis zum 5. Februar. Jn Beuthen las ich auch
die polizeilichen Bekanntmachungen und beſchloß über
Odeſſa zu entfliehen. Jn Bendin wurde ich nun auf dem
Marktplatze an meinen Tätowierungen erkannt und ver
haftet. Auf die Frage, ob er denn keine Reue empfinde,
antwortete er mit Nein.

(Die Paſſagiere des Dampfers „Lima“
gerettet. Aus NewYork wird gedrahtet: Ein
chileniſcher Schleppdampfer hat die Nachricht gebracht,
daß der Kreuzer „Miniſtre Zenteno“ am Dienstag
88 Paſſagiere und Leute des geſtrandeten ſpaniſchen
Dampfers „Lima“ in der Huamblenpaſſage der Magellan
ſtraße gerettet habe. 205 Paſſagiere waren vorher von
dem Dampfer „Hatumet“ gerettet worden. Die Zurück
gebliebenen hatte der Dampfer nicht mehr mitnehmen
können. Die zuletzt Geretteten waren 12 Tage hindurch
der bitterſten Not ausgeſetzt und daher auf den Tod erſchöpft.

(Schwerer Unfall an Bord.) Wie wir aus
Breſt erfahren, entzündete ſich an Bord des Schoners
„Jeanne d'Arc“ eine Ladung Celloloid. Der Kapitän und
ein Schiffe junge verbrannten. Das Schiff iſt faſt voll
ſtändig vernichtet.

(Die „Nina“ untergegangen?) AusWaſhington wird gedrahtet: Das Marinedepartement
hat den Schlachtſchiffen, die mit Nachforſchungen nach dem
Verbleib des Begleitſchiffes für Unterſeebootsflottillen,
„Nina“, beauftragt waren, befohlen, ihre Bemühungen
einzuſtellen. Man glaubt, daß das vermißte Schiff, das
am 6 Februar zum letzten Male geſehen wurde, mit ſeinen
30 Mann Beſatzung zu Grunde gegangen iſt.

(SchwererUnfallineinem Steinbruch.) Aus
Marienberg (Weſterwald) wird uns gemeldet: Jn dem
Steinbruch der Firma Weſterwaldbruch ſind am Donners
tag durch einſtürzendes Geſtein vier Arbeiter verſchüttet
worden. Sie konnten erſt nach zweiſtündiger Arbeit von
den Steinmaſſen befreit werden. Zwei ſtarben unmittelbar
nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus an den erlittenen
ſchweren Verletzungen. Die beiden anderen ſind mit
leichteren Verletzungen davongekommen.

(Unter dem Verdacht des Betruges) ſind auf
Anzeige zweier Kaufleute aus Leipzig und London zwei
Pelzhändler in Paris, David und Lagrange, verhaftet
worden. Sie ſollen auswärtigen Pelzhändlern einen
Schaden von 500000 Franes zugefügt haben.

(Beim Schlittſchuhlaufen ertrunken.)
Dienstag nachmittag brachen in Lugau die 9 und 10
Jahre alten Werkarbeiterſöhne Wetzel und Uhlig auf einem
Teiche ein und ertranken. Ferner wird aus Stolp
über einen ähnlichen Unglücksfall berichtet. Der 15 jährige
Beſitzerſohn Elas in Chmielno und die 13 jährige Eigen
tümertochter Lück ſind auf dem Eiſe eingebrochen und er
trunken.



(Familiendrama.) Nach einem Streit mit ihren
Angehörigen auf dem Balle eilte am Donnerstag die Frau
des Formers Bliebenicht nach Hauſe, nahm ihr drei Monate
altes Kind aus der Wiege und ſtürzte ſich in vollem Ball
ſtaat mit dem Kinde in den Kanal. Mutter und Kind
fanden den Tod in den Fluten.

(Vier Bergleute getötet und drei verletzt.)
Auf der Grube Berleur bei Lüttich wurden durch ein Un
glück, deſſen Urſache noch nicht aufgeklärt iſt, vier Berg
leute getötet und drei verletzt.

(Ein holländiſches Schiff im Sturm unter
gegangen.) Die holländiſche Tjalk „Dankbarkeit“iſt auf der Fahrt von Cuxhaven nach Rotterdam im Sturm

mit ihrer ganzen Beſatzung und der Familie des
Kapitäns untergegangen.

(Auf der Jnſel Falſter) wurden Mittwoch abend
gegen 9 Uhr zwei heftige Erderſchütterungen mit
unterirdiſchem Donner verſpürt.

(Durch eine Exploſion) iſt das Pulverwerk
von San Lorenzo zerſtört worden; zwanzig An
geſtellte werden vermißt.

(Aus Wiesbaden.) Der langjährige Jnſpektor
der ſtädtiſchen Kurverwaltung, Ferdinand Maeurer, iſt
Donnerstag nachmittag geſtorben.

Der Zuſammenſtoß der Kreuzer Königs
berg und „Dresden“.) Kiel, 18. Februar. DieBeſchädigungen der Kreuzer Königsberg und „Dresden“

find weniger erheblich, als zunächſt angenommen
wurde. Die Reparatur wird heute begonnen und dürfte
in 8 Tagen beendet ſein.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a. M, 18 Febr. Nach Schluß der

geſtrigen ſozialdemokratiſchen Proteſtverſamm-

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Niechen- n. FamilienNachrichten.

Sonntag den 20. Februar
(Reminiseere) predigen:

Lym. Vorm. /3160 Uhr: Paſtor Barthold.

den Wrights

lungen wegen des Vorgehens der Polizei am letzten
Sonntag kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen
der Polizei und den Demonſtranten, wobei die
Schutzleute von der Waffe Gebrauch machten. Ein
Demonſtrant wurde durch einen Schuß in die Lunge
lebensgefährlich, ein anderer und eine Frau durch
Revolverſchüſſe leichter und mehrere Perſonen durch
Säbelhiebe leicht verletzt. Ein Schutzmann erhielt
einen Stich in die Lunge.

Wien, 18. Febr. Wie der Korreſpondent des
„B. L.-A.“ erfährt, ſind die Verhandlungen
zwiſchen Oſterreich- Ungarn und Rußland an
einem toten Punkt angelangt, ſo daß nur wenig Aus
ſicht vorhanden iſt, in abſehbarer Zeit zu einer Ver
ſtändigung in der Balkanpolitik zu gelangen.

Konſtantinopel, 18. Febr. Die franzöſiſche
Regierung hat die Pforte von der Ernennung der
Delegierten für eine gemiſchte Kommiſſion zur
Abgrenzung der tuneſiſchen Grenze ver
ſtändigt. Die türkiſchen Delegierten werden Mitte
März nach Tunis abreiſen.

Paris, 18. Febr. Jn der geſtern vor dem Apell
hof begonnenen Verhandlung gegen den Diamanten
ſchwindler Lemvine hielt letzterer alle ſeine Angaben
aufrecht

New-York, 18. Febr. Das Bundesgericht hat
gegeneinen Einhaltsbefehl

Statt besonderer Anzeige.
Am I16. d. M. starb nach schwerem Leiden mein innigst-

geliebter guter Sohn, der Kgl. Korps- Stabs Veterinär des

Paulhan gewährt und dieſem verboten, Maſchinen
nach dem Wrightſchen patentierten Syſtem zu benutzen.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 17. Februar.

Weizen lok. inl. 226,00—229,00 Mark.
Roggen lok. inl. 161,00-162,00 Mark.
Hafer fein 174,00-182,00 Mk., do. mittel 168 00 bis

173,00 Mark.
Weizenm ehl Nr. 00 brutto 37,50-—80,60 Mk
Roggenmehl Rr. O und 1 19,70--21,70 Mk.
Gerſte inl. leicht 142,00--149,00 Mk., do. ſchwer frest

Wagen und ab Bahn 150,00--160,00 Mk., do. ruß. fus
Wagen leichte 181,00- 135 09 Mark.

Weizenkleie grod netto exkl. Sock ab Mühle 11,0
bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11.50 bi
18.0 Mk.

ſſ9h]»wogc G SViehmarkt.Leipzig, 17. Febr. Bericht über den Schlachtviteh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
259 Rinder und zwar: 30 Ochſen, 17 Kalben, 111 Kühe,
101 Bullen,1023 Kälber, 195 Stück Schafvieh, 2425 Schweins,
und zwar: 2426 deutſche, zuſammen 3348 Tiere. Preiſe
à 50 Kg in Mark.) SHlachtgewicht. Ochſen, Qual.: I
II 765, III 65, IV 54, V Kalben und Kühe, Qual.II III 61, i 51, v 40; Bullen, Qual. l 69, II 64, III 0,
IV V Schweine, Qual. 170, II 66, in 65, V 638,
V Leben geg. Kälber, Qual. 157, II v8 III 40,
IV, V--; Schafe, Qual. Il 41, II 88, III 36, IV VVerka l. 217 Rinder, und zwar: 21 Ochſen, 16 Kalben,

93 Kühe, 17 Bullen, 2018 Kälber, 177 Schafe, 2038
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben. Kühe,
e. langſam, Kälber und Schafe mittelmäßig, Schweine
angſam.

Das diesjährige Muſterungsgeſchäft
für die hieſige Stadt wird nach einer Be
kanntmachung des Königlichen Landrats
amtes vom 10. Februar d. J. wie folgt
vorgenommen und haben ſich vorzuſtellen:

Montag den 7. März d. J.,
früh 8 Uhr,

die im Jahre 1888 ſowie die früher ge
borenen Militärpflichtigen,l. Armeekorps in Königsberg Pr.Vorm. 11 Uhr Ki ienſt.S z e a j e e t d. J.orm. V210 r aſtor G t W I rSchollmeyer. r P II h O S die im Jahre 1889 geberenen Militär

Vorm. 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt. pflichtigen,Nachm. 5 Uhr: Paſtor Barthold. Ritter pp- Mittwoch den 9. März d JAbenss 8 Uhr Jünglings Verein s d. JNeumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor im 52. Lebensjahre Dies teilen seinen lieben Verwandten früh 8 Uhr,
Boit. und Bekannten mit die im Jahre 1890 geborenen MilitärVorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Mittwoch den 23. Februar,
7 Uhr, Paſſtonsgottesdienſt.

Jm Anſchluß Beichte und Feier des
heiligen Abendmahls. Anmeldung

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſt. Delius
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends a8 Uhr Jungfrauen- Verein

Seffnerſtraße 1.
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung

der konfirmierten Mädchen Mühlſtraße 1
Paſtor Werther.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.

abends die tieftrauernden Hinterbliebenen
und der tiefbetrübte Vater

Karl König RKentner.
Merseburg, Königsberg Pr. und Salzwedel,

den 17. Februar [910.

pflichtigen.
Geftellungslokal: Thüringer Hof.
Die Militärpflichtigen hieſiger Stadt,

welche noch keine definitive Entſcheidung
erhalten haben, die ſie vom Dienſt in
Friedenszeiten befreit, fordern wir hierdurch
auf, zu der angegebenen Zeit und an dem
angegebenen Orte mit reingewaſchenem
Körper und reinem Hemd pünktlich zu er
ſcheinen.

Den Militärpflichtigen werden noch be
ſondere Geſtellungsbefehle zugehen, es
bleiben jedoch auch diejenigen, welche einen

Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.
8 Uhr: Frühmeſſe.

2/310 Uhr: Pfarramt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
ESpergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfätrendorf. Vormittags 10 Uhr.

Heute morgen entſchlief nach ſchwerem
Leiden unſer gelitebter, treuſorgender Vater,
Deine Bruder und Schwager, der Schneider
meiſter

Friedrich Zacharius
im 41. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 17. Februar 1910.
Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr

von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus.
Todes- Anzeige.

Mittwoch abend 11/4 Uhr verſchied nach
langem, ſchwerem Leiden meine liebe Frau,
unſere gute, treuſorgende Mutter, Schweſter,

Schwägerin und Tante, Frau t

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh s Uhr entschlief sanft nach langem schweren

Leiden unsere inniggeliebte Tochter

Else Stade
im 18. Lebensjahre.

Dies zeigt schmerzerfüllt an im Namen der trauernden

Familie Stadoe.
Aerseburg, den 17. Februar 1910.
Weissenfelserstr. 41.

Die Beerdigung ndet Sonnabend den 19. Februar 1910
nachmittags
aus statt.

Hinterbliebenen

3 Uhr Von der Kapelle des Stadtgottesackers

ſolchen nicht erhalten, verpflichtet, ſich
pünktlich zu geſtellen

Gegen unentſchuldigt ausbleibende
Militärpflichtige kommen die geſetzlichen
Strafbeſtimmungen unnachſichtlich zur An
wendung.

Etwaige Anträge auf Zurückſtellung ſind
ſofort an uns einzureichen.

Die Reklamanten haben mit ſämtlichen
Angehörigen, bei denen es auf die Beur
teilung der Erwerbsfähigkeit ankommt, am

März d. J.
vor der Erſatz Kommiſſion zu erſcheinen,
um über die angebrachte Reklamation zu
verhandeln Das Nichterſcheinen der Be
teiligten iſt ein Grund zur Verwerfung der
Reklamation.

Merſernrg den 12. Februar 1910.
Der Magiſtrat

Mſſenſliche Sang
der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 21. Februar 1910,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Feſtſtellung des Haushaltsplans der

Minna Ramihor
Wohnung, 2 Stuben, Kammer und Stube und Käche

Kämmereikaſſe für 1910.
2. Nachbewilligung von Mitteln für

Straßenreinigung, Unterhaltung der ungeb. Deike
im 34. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt
anzeigen

zie tieftrauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Sonntag nach

mittag 2/2 Uhr von der Kapelle des Stadt
friedhofes aus ſtatt.

Küche, ſofort zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Preis 260 Mark.

Gotthardtraße 36. im Laden.
1. Etage, 6 Zimmer, Küche und Zubehör,

elektr. L, Badeanl, 1. April 1910 zu verm.
(evtl. geteilt). Näheres

Markt 20, 3 Tr.Anktion.
Sonnabend den 19,. Vebruav,

Früüln H. VUhw,
verkaufe ich im Gaſthofe zur Stadt Leipzig

Neumarkt fortzugshalber
Küchenſchrank, Nähmaſchine,
Bettſtellen, Tiſch, Kinder
wagen, Kinderbettſtelle, Bade-
wantne, Küchengeräte uſw.

Zffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
Freygang.

Weisso Mauer 7
iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, Gas,
Jnnenkloſett und Garten zu vermieten.

Die Eckwohnung in meinem Hauſe iſt
für 300 Mark ſofort zu vermieten und
1. April beziehbar.

K. Kellermann, Gottbardtſtr. 29

freundliche Wohnung
(Stube und Kammer) an eine einzelne Dame
zum 1. April zu vermieten

Unteraltenburg 20
Eine Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, 1. April zu vermieten
Käheres in der Exped. d. Bl.

Sonnige Wohnung,
1-—3 Stck. mit 28 Zimmern und Zubehör, für 260 350 Mk. per ſofort von Be
amten geſucht. Offerten unter O S an die
Exped. d. Bl.

vom 1. April oder ſpäter ab an einzelne
Perſon zu vermieten Karlkraße 9

Kleine Wohnung zum 1. April anruhige, kinderloſe Leute zu verm ieten
Rosental 6.

Von einem jungen Ehepaar wiro eine
freundliche geſunde Wohnung 2 Zimmer.
Schlafzimmer mit Zubehör, im Preiſe von
180-210 Mk. zum 1. Juli geſucht. Gefl
Offerten Buraſtraße 4 im Laden abzugeben.

Freundliche beſſere Schlaſſtellen
offen Am Neumarktetor Hinterh

Grosser Laden
mit Wohnung und Niederlöge l Juli 1910
zu vermteten Burz Straß 13.
Gebrauchte Plüſchgarnilur iſt Villigh

zu ver
kaufen A B Sehild Wagnerſtr. 3

Mehrere Blumenkäſten
in verſchiedenen Größen ſtehen zum Ver
kauf Bahnhofftraße 6, Hof.

gepflaſterten Straßen und Arbeiten in
der Kiesgrube für 1909.

3 Verlängerung der Kanaliſation in der
Kleiſtſtraße.

4. Verwendung der Zinſen der Stiftung
des Tanzlehrers Hoffmann für das
Andreasheim.

5. Abtretung von Parzellen des Dom
platzes an den Schloßbaufiskus und an
das Domkapitel.

6. Beitritt zu dem Verbande Sächſiſcher
Arbeitsnachweiſe für die Prov. Sachſen

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 16. Februar 1910.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Baege.
Gebrauchte Kutſchwagen,

Hinterlader und Droſchken
preiswert zu verkaufen.

B. UbIſg. Neumarkt 52
1 Paar große Läuferſchweine

ſtehen zu verkaufen Venenien Nr. 1.
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Reklamations Formulare

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, Olgrube 9.

Geſchälte Apfelſinen

Edm. Hiekeihier, Reunarkt I

Stärkſes Reſtit-
Fluid für Pferde

unentbehrl. zur Pflege und Muskelſtärkung.
Kaiſer -Drogerie R Riehe, Roßmarkt 5

Schlachtepferde

zu hohen Preiſen

W. Naundorf, Tiefer Keller 1
pferde zum Schlachten

kanft zu höchſten Preiſen

f. öblus, Aohſhlägterei
Oe lgrube

W Telephon 349.
bis Ende MärzVimn zu räumen,

verkaufe die noch vorhandenen

fertigen Sofas, Garnituren,
Chaiselongues,

Bettstellen mit Matratze,
Polsterstühle usw.

zu billigſten Preiſen.
Ernst Bernhardt,
Tapezierer u Dekorateur,

Morkt 20

Thüringer Hof.
Heuter Jocrblerrunme,

e Auz den deutschen
S

kommen zum grossen Teil die Cocos-
nüsse, deren Mark den Grundstoff

bildet zur Herstellung von

e

allerfeinste Pflanzenbutter Margarine
wirklicher Ersatz für feinste Meierei-

butter und

das feinste Cocosspeisefett zum
Kochen, Braten und Backen,
von grösster Ausgiebigkeit und

sparsam im Gebrauch.

Deberall erhältlich?

Alleinige Fabrikanten:
A. L. Mohr, c. m. b. Aſtona-Pahrenfelcd

55008 begl. Zeugniſſe v.

und Privaten beweiſen. daß

Bruſt Karamellen
mit den drei Tannen

Heiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrh, Krampf- u Keuchhuſten

am beſten beſeitigen
Paket 25 Pfg., Doſe s o
jenr“ laſcheKaälsers Brut Extralt S

Beſt. feinſchmeckend. MalzExtrakt.
Dafür Angebotenes weiſe zurück.

Beides zu haben bei:
Otto Claſſe in Merſeburg.
E. Stöcker, Kgl. priv. Apotheke

in Merſeburg.
B. Emannel, GotthardtDrogerie

in Merſeburg.
J. Schaaf in Merſeburg.
Wilhelm Kieslich, AdlerDrog.

in Merſeburg.
Paul Göhlſch in Merſeburg.
C. Apelt in Mücheln.
C. 9. Hülſe in Lauchſtedt.
Beinhold Schimpf in Schafftedt.
Herm. Weniger, Neumarkt

Drogerie in Merſeburg.

Meiserkeſt
Musten

verſchwinden bald bei Gebrauch der

S echten T„Süsses Knöterich- gähone

a Pafet 25 Pf. allein bei:Hermann Emannel, GotthardtDrogerie, empfiehlt

Merſeburg,Wilh. Kieslich, d dutt Atzel, Drogerie,

Merſeburg,
Richard Kupvper, Drogerie, Merſeburg

Reines Roggenbrot,
rheiniſches Schwarzbrot,
rheiniſches Feinbrot,

ſowie Alenronatbrot für Zuckerkranke
empfiehlt

Richard Jetschke,
Ober Altenburg 22.

Zum Schluss der Wintersaison verkaufe sämtliche garnierte und ungarnierter Hüte
ganz enorm billig

um damit zu räumen.

B. Pulvermacher, Weh N. Bitterstravge 13.
Damenputz- und Schneider Atelier.

Kunstliche Zäühne, Plomben etc.
Umarbeitung szehlechtsitzender Gebisse.

9 v Zahnziehen fast sohmerz los. Mässige Preise.

7 Mudoer, Merseburg, Markt I9.Will Gegenüber dem Ratskeller.
Jnh mnhbert TotzKoe.

Von Sonnabend den 19. d. M. ab ſtehen wieder
ſehr große Transporte beſter hochtragender und
friſchmelkender

Kühe und Kalben
u. jährige Kuh u. Bullenkälber

(verſchiedene Raſſen)
ſowie eine Auswahl

bester Stelermärher Arbeltpferde
bei uns zum Verkauf,

Fusſuo Juniel Ed,
Weissenfels a. S. Telephon 57.
Friſch ehigetesſfen Dr. Draſſos

Große grüne Heringe

Emil Wolff.

e

Glycerin und Honig- Gelee
Gegen Wundwerden der Nasentflügel

und Oberlippe bei Schnupfen.
Ueberall zu haben.

Zur
Flüwahrspflunzung

empfiehlt die Baumſchule von
b. Patzsch in Zweimen

bei Zöſchen
ſeine reichen Beſtände an
starken Kirschen, Aepfeln undBirnen

in Hochſtamm und Buſch,

Maſtrindfleiſch
und Kalbfleiſch

a Pfd. 60 und 65 Pfg.

tetLeſehalle und Volksbibliothel

geöffnet Sonntag von 11-22 Uhr mittags
und 3--7 Uhr nachmittags

S
Engros

Märbe!
Kreisel

Gummihälle
fFrühlahrsartikel

Schulartikel.
Blligste Bexugsaquelle för

Wiederverkäufer
Preisliste portofrei,

Gebr. Buttermileh,
Male a. S., Landwehrstr. 5.

Fleiw. Feuerwehr
1. (Turner) Komp.
Montag den 21. Februar,

M abends 52/2 Uhr,

Appell
I in der ſtädtiſchen Turnhalle

Beſichtigung jämtlicher Aus
rüſtungsſtücke

Mannſchaften, welche am Erſcheinen be
hindert, müſſen ſämtliche Stücke zur feſt
geſetzten Zeit nach der Turnhalle ſenden

Der Brandmweiſter

Evangel.
Arbeiter-Verein.
Sonntag den 20. Februar, abends

8 Uhr,
Vortragsghent

im Reſtaurant wer guten Quelle“.
Thema: Wege zu wadßrer Volks

bildung Referent: Herr
Sup. Prof. Bithorn.

Unſere Mitglieder mit ihren Angehörigen
bitten wir vollzählig zu erſcheinen.

Freunde und Gönner unſerer Sache
find willkommen Der Vorktkand.
Kirchlicher Verein

des Neumarkts.
Versammlung

Dienstag den 22. Jebruar 1910,
abends 8 Ahr,

im „Amgarten“.
r Geſchäftliche Mitteilungen.
2. „Aus grauer Vorzeit unſerer Heimat

(Referent Herr Berger.)
Gäſte ſind willkommen. Der Vorktand.

Del 2. Fumillengbend

der Alenhurg
findet Montag den 21. Februar, abends
71/3 Uhr, im „Tivolti“ ſtatt.

Der Vorſtand.
S

Ranuch- Klub

„Braſil.“
Sonntag den 20. Februar

Ausflug nach Leung.
Daſelbſt

Tönzchen und Preisſchießen.

Der Vorſtand.

Geſang Verein

„„Irrige-
hält Sonntags den 20 Februar, von
nachmittags 3 Uhr an,

Tänzchen,
und abends von 8 Uhr an
Käppſel- Abend mit Vall
im „Caſino“ ab.üpſere ſonſt eingeladenen Gäſte
ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.
empfiehlt

Aprikosen, Pfirsiche usw.Sorten echt und blutlausfrei. C. Xürnberger.
Verantwortliche Kedaktion, Druck und Verlag von Th. Rößtner, M erſeburg.
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uudandels: Zeitung.
Beilage zum „Merſeburger Co reſpondent

PDerlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Der Nachdruck fämtlicher Orig el iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

e ücigkelt,
lt nderniſſen und Störungen,Anban unſerer Kulturge

ntgegenſtellen, iſt die Bodenmüdigkeit
gie Erſcheinung, deren Urſachen noch

en ſind. Wenn man auf einem

wen und Bodenbeſchaffenheit,
e er oder ſpäter ab, bis der

ßlich jede weitere Ernte dieſer
verſagt. Man ſpricht dann von

gkeit für die betreffende Pflanze
in dieſer Beziehung beſonders be
die Rüben, Erbſen, Wein, Klee

inmüdi r Es fragt re nun/ ob
nt chen Erſche einung zu un haben, oder

s hier Erſcheinungen ſind, die dem ge
Pflanzenleben der Erde eigen und
ht gar ein Ausdruck der Lebensfunktion

Or aniſchen ſind.
Am bekannteſten iſt die Rübenmüdigkeit,Ah ingen der Zuckerrübenkultur, das

bar eintritt, wo foreierter Anbau ohneg genden Fruchtwechſel getrieben wird, und
als Urſache zit eine ſog. Rübenmüdigkeit des

uns, welche man durch die Liebigſche Er
ſchöpfunge stheorie zu erklären ſuchte. Allein

zahlreiche opfervolle Verſuche haben dieſer Er
ktärung Unrecht gegeben und bewieſen, daß
ſelbſt die ausgiebigſte Kali- und Phosphor
Düngung nicht imſtande iſt, den Eintritt der
Rübenmüdigkeit zu verhindern bezw. dieſelbe
zu beſeitigen; es wurde bewieſen, daß rüben
müder Boden überhaupt nicht immer kali

r iſt als h h chere Erde, und daß die
he der Rübenmüdigkeit ebenſowenig in

dem Mangel an Kali als in dem Fehlen
irgend welcher andern Bodenſubſtanz liegen
kann.

Von da ab ſchrieb man das Mißlingen
der Zuckerrüben allgemein dem Auftreten der
Rübennematoden zu, weil auf allen wirklichrüben müden Aeckern die Zuckerrü iben bare

ztk waren, während ſie auf rübenſicheren
weg fehlten. Durch Düngung mit dem

mpoſt der Abfälle von auf rübenmüden
n gewachſenen Rüben konnte ri n re

den auch in rübenmüden Boden verwandelt
durch Erhitzung bis auf 70 Grad
h die Nematoden vernichtet wurden)

u Boden fortgeſetzt eine und die
r bekannltich Erſcheinen und die Vermehrung der Rüben ei

S ne ß aSonnabend, den 19. e 1910.

könnte um enmüder Boden in rüben
ſichern verwandelt werden. Von da ab be
ſchränkle ſich die Abwehr der Rübenmüdigkeit
lediglich auf Bekä npfung der Nematoden, alleindie a praktiſch en Re m ſt ſo un

rechtigt
wurde

nematoden recht wohl ein ſekundäres Symptom
ſein könne, die Urſachen des geringen Wachs
tums und des Abſterbens der Rüben können
auch andere ſein, während an kranken Pflanzen
die Schmarotzer gerade die beſte Lebens und
günſtigſte Verm rung sbedingung vorfinden-
Dieſe Anſicht ſtützt ſich auf vergleichende bio
logifſche Beobachtungen und bedarf deshalb
genauer Erwägung.

Zum Pflanzenleben gehören außer den all
gemeinen kosmiſchen Einflüſſen, (Wärme, Licht,
Luft und Feuchtigkeit) Nährſtoffe und Trieb
ſtoffe. Die Nährſtoffe ſind die fixen Stoffe
des Bodens (Waſſer, Kohlenſäure, Stickſtoff
und Nährſalze), aus welchen ſich die Pflanze
aufbaut; die Triebſtoffe ſind die flüchtigen
Stoffe des Bodens und des natürlichen Düngers
und erzeugen die Triebkraft. Zur normalen
Entfaltung des pflanzlichen Organismus müſſen
die Nähr und Driebſtoffe in einem richtigen
Verhältniſſe ſehen mangelt es an Trieb
ſtoffen, ſo werden die vorhandenen Nährſtoffe
nicht genügend ausgenützt, die Pflanze wächſt
langſam, bleibt klein und kümmerlich; ſind
dagegen die Triebſtoffe im Uebermaß vor
handen, ſo wird die Pflanze „übertrieben
d. h. die Aufnahme der Nährſtoffe kann nicht
gleichen Schritt halten, und das künſtlich auf
getriebene Kartenhaus fällt zuſammen. Hieraus
ergibt ſich die unerbittliche Notwendigkeit der
Verwendung des gegenſeitig ſich ergänzenden
nater und künſtlichen Düngers.

Jeder Viehzüchter weiß, daß jedem Diere
vor ſeinen eigenen Exkrementen ekelt; die
ſelben ſind Selbſtgifte und wirken ekelerregend,
lähmend, ermüdend und wachstumhemmend
und damit krankheiterregend auf ihren Er
zeuger ein. Auch die Pflan zen erzeugen einen
ſolch en Auswurfſſtoff, ein Erkret oder Selbſt
gift mit ganz denſelben Einwirkungen auf
ihren Erzeuger. Bei der Gärung tritt B.
ſofort die ſogenannte Hefemüdigkeit ein, ſobald
das Exkret der Alkoholheſe, d. h. der Alksh

und begründete damit di
P

ſterben die Hefepflänzchen rot
a ahrung in ihrem Exkret ab.
ſprach ſchon vor hundert Jahr
achtung aus, daß ſämtliche

Wurzeln Auswurfſtoffe oder e

gusrteichender
Decandolle

en die Beobflangen an ihren
Sekrete e e

gebaut wurde.zucht iſt hin ant bekannt, daß eine Plan
trotz beſter Düngung nicht Jahre hindurch in
demſelben Topf ſtehen darf, wenn ſie nicht
kränkeln und eingehen ſoll. man pflanzt
ſie um. Rüb enſichere und runkelrühenmüde
Erde en ſich mit Sicherheit allein ſchondurch den Geruch untere den.

Melken tragender Kühe.
Dragende Kühe dürfen unter keinen Um

ſtänden bis zum Kalben gemolken werden
wenn ſie auch fortgeſetzt Milch liefern. Ge
ſchieht das, ſo wird die Kuh übermäßig ge
ſchwächt, da ſie ſehr viel Stoffe zur Erhal
tung und weiteren Ausbildung des ſchon
recht großen Foetus, den ſie in ihrem Leibe
trägt, hergeben muß. Uebrigens ſchließt ein
ſolches Verfahren noch den weiteren Nachteil

ſich, daß die Funktion des Euters niemals
o kräftig wieder einſezt, wenn ihm vor der

Geburt des Kalbes nicht die erforde rliche

Ruhe gewährt worden iſt, und das die Kuh
deshalb in der nächſten Laktionsperiode erheblich weniger liefert, als ſie andernfalls

liefern würde. Dieſen letzteren Nachteil kann
man auch durch die kräftigſte, ſtickſtoffreichſte
Fütterung nicht ausgleichen. Eine ſolche iſt
in den letzten Wochen vor dem Gebären
auch ſchon aus anderen Gründen nicht zu
billigen, beiſpielsweiſe ſchon deshalb nicht,
weil man dadurch die Gefahr des Kalbe
fiebers und anderer Krankheitszuſtände der
Mutter und des Jungen he aufbeſchwör
Bekanntlich kommt die Sekorkions ztätigkeit desEu ters in der Regel etwa 2—3 Monate vor

dem Kalben zum Stillſtande; es gibt freilichauch ſchlechte Milchküh bei denen dies ſchon

5 Monate vor dem Ende der Trächtig
keit geſchieht Wenn aber auch 2 Monate

der Geburt des Kalbe die Mi ilchabſon.
ing ſich noch nicht mindern w I was bei
hreichen Kühen, die krä

der Gärungsſlüſſigkeit ſeigt, und ſchließlich
den, wohl vorkommt, ſo
9 u F ad adurch Futterabbruch
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Weiſe einzugreifen, daß man die Milch in
nach und nach immer längeren Pauſen aus
dem Euter entleert. Man beginnt damit
ſtatt dreimal nur täglich zweimal und nach
Verlauf von weiteren acht Tagen nur noch
einmal am Tage zu melken. Jedesmal muß
aber rein ausgemolken werden, damit nicht
käſige Gerinſel in der im Guter zurückge
bliebenen Milch ſich bilden. Je nach dem
Maße, in welchem die Milchproduktion ab
nimmt, verlängert man die Zwiſchenräume
zwiſchen den Melkzeiten weiterhin auf 36
und dann auf 48 Stunden und muß es auf
ſolche Weiſe erreichen, daß ſpäteſtens vier
Wochen vor dem Kalben die Tätigkeit der
Milchdrüſe völlig zum Stillſtande gebracht
iſt. Der Zeitraum von vier Wochen iſt
der mindeſt zuläſſige für die Zeit des Trocken
ſtehens.

Allerlei Grasarten.

Knaulgras, Dactylis glomerata,
iſt ein Obergras, das lange, breite und
glänzende Blätter hat und eine bedeutende

Maſſe Heu liefert. Es wird vom Vieh, ob
gleich es als

Man ſchneide es, weil dann
am nahrhafteſten, während der Blütezeit. Es
gedeiht, im Gemenge mit anderen Grasarten,
gut auf friſchem und tiefgründigen Mittel
boden. Raſenſtraußgras, Agrostis
capillaris (vulgaris). In Verbindung mit
anderen Gräſern ſehr gut geeignet zur An
ſamung von ſandigen, dürren Flächen, Wald-
ſchlägen und länger liegenden Schafweiden.

Rauhes oder gemeines
Riſpengras, Poa trivialis. Auf guten
und feuchten Wieſen erzielt man von dieſem
Gras wohl die beſten Erträge, es iſt ſehr
früh und äußerſt nahrhaft. Schaf
ch wingel, Pestuca ovina (dariuseula)
Für Schafweiden in den dürrſten und
leichteſten Bodenarten paſſend Schwer ſt es

engliſſches Naygras Bolium pe-
enne tenue, iſt ein für Wieſen, Weiden
und Gärtenraſen ausdauerndes Untergras,
das große Mengen Futter liefert. Meiſtens
entwickelt es ſich erſt im zweiten Jahre
ſtärker nimmt aber ſchon im vierten Jahre
an Ertragsfähigkeit wieder ab. Es gedeiht
auf bindigem, friſchen und feuchten Boden,
iſt gegen rauhes Klima nicht empfindlich und
verkrägt die Bewäſſerung, eine reiche Be
raſung erzeugend. Bei dünner Saat wird es
oft grob und ſollte ſtets in der Blüte gemäht
werden da die Halme ſpäter gerne verholzen.

S Wieſen-Riſpengras, Pos ne-
moralis, läßt ſich nicht nur zum feinſten

Zierraſen verwenden, ſondern iſt auch eines
Zer feinſten Untergräſer. Es treibt auch viele
Wurzetausläufer, ſo als Untergras den Boden
reich beſtockend. Wenn auch über 2 Millionen
Samenkörnchen auch auf a Kilo Samen
gehen, ſo muß doch, weil der Samen meiſtens
nür 24—30 Prozent Keimfähigkeit beſitzt, die
Ausſaat ziemlich dicht erfolgen. Es verträgt
Bewäſſerung gut. Thimoteegras,
Phleum pratense, liefert auf etwas ſchwerem,
feuchten Boden, auch noch in ſandigem Lehm-
boden, im Gemenge mit anderen Grasarten
ſehr hohe Erträge. Dieſes Obergras wird
auch in Frankreich und England manchmal

rein angebaut, es iſt eines von den wenigen
Gräſern, die, 1 Meter hoch werdend, nach
der Blütezeit nicht an Nährwert verlieren
Wieſenfuchsſchwanz, Alopecurus
pratensis, iſt eines der nahrhafteſten und er
kragreichſten Obergräſer in ſchwerem doch
nicht zu feuchten Boden, ſchon im zweiten
Jahre gute Erträge liefernd. Leider ſind von
den feinen Samen nur 30 40 Prozent keim
fähig. Wieſenſchwingel, Bestuea
pratensis, liefert als hohes, andauerndes
Gras, das auf allen guten etwas feuchten
Bodenarten fortkommt, außerordentlich große
Erträge. Es iſt von hohem Nährwert und
ein vom Vieh ſehr gern genommenes Futter.

Schweinen den Hppetit zu erhalten.
Wenn die Schweinemaſt zu Ende geht,

wollen die Tiere das Futter oft nicht mehr
vertilgen, ſo daß die Maſt mehr rückwärts
als vorwärts geht, was den Verwertungsver
hältniſſen gegenüber recht unvorteilhaft werden
kann. Um den Appetit rege zu erhalten,
reicht man den Tieren täglich zwei Hände voll
Hafer, der folgendermaßen zubereitet iſt: Man

artes Gras erſcheint, ſehr tut in ein Gefäß die für zwei Tage nötigen
r n Körner, die man lagenweiſe mit etwas Koch
ſalz bedeckt, und gießt dann über das Ganze
ein wenig Waſſer. Schweine, denen man
täglich etwas von dieſem Hafer gibt, behalten
ihren Appetit. Manche Landwirte geben den
Schweinen auch, etwa alle 14 Tage, eine
halbe Unze Spießglanz in dünner Mehlſuppe
oder Milch, oder rühren dies auch unter das
Getränk. Der Spießglanz ſoll nicht allein
die Verdauung und damit auch die Freßluſt,
ſondern auch die Fleiſch und Fettablagerung
befördern, mancherlei Krankheiten abhalten und
die Schweine außerdem vor Finnen und
Blaſenwürmern bewahren. Spießglanz iſt

ſolche geringe Beigabe von Arſenik iſt Menſchen
und Tieren ſehr geſund, ſonſt aber völlig un
ſchädlich. Auch ſollte man es nicht verſäumen,
namentlich Maſtſchweinen Salzleckſteine, Erde,
Lehm und Holzkohlen zur Verfügung zu ſtellen
von denen ſie nach Gefallen zu ſich nehmen
können, da eben die Stallmäſtung einen un
natürlichen Zuſtand bei den Dieren her
vorbringt.

Der Gips.
Der Gips iſt ſchwefelſaurer Kalk mit

Waſſer und hat, trotzdem er ja auch eine
Kalkverbindung iſt, eine erheblich andre
Wirkung als der Mergel oder der gebrannte
Kalk. Letzterer wirkt beſonders auf naſſen,
ſchweren Tonböden lockernd und aufſchließend,
das vermag der Gips nicht zu tun, Derſelbe
äußert auf naſſen Tonböden gar keine
Wirkung, ebenſo nicht auf lockeren, mageren
Sandböden, ſondern hauptſächlich auf milden,
an und für ſich gut beſchaffenen Lehmböden,
die weniger einer phyſikaliſchen Lockerung und
Beſſerung bedürfen, ſondern nur einer Auf
ſchließung der mineraliſchen Stoffe, und dieſe
beſorgt eben der Gips. Er vermag nament
lich das im Boden feſt gebundene Kali auf
zulöſen und dasſelbe den Pflanzen aufnehm-
barer zu machen und deshalb wirkt er
namentlich auf kleeartige Gewächſe günſtig
ein, die neben Kalk, den der Gips ja auch

nämlich nie ganz frei von Arfenik und eine

zuführt, hauptſächlich Kali bedürfen. Es iſt
eine Eigentümlichkeit des Gipſes, daß er
beinahe nur bei kleeartigen Gewächſen ſeine
auffallende Wirkung äußert, während er auf
Getreide und Grasarten gar nicht oder kaum
merklich einwirkt. Nur bei Raps und Reben
hat man auch ſchon gute Erfolge mit Gips
erzielt. Bei Reben iſt das begreiflich, weil
auch ſie viel Kali aus dem Boden aufnehmen
müſſen. Trotzdem der Gips nur durch ſeine
löſende aufſchließende Kraft wirkt, iſt es nicht
zweckmäßig, ihn wie den Kalk im Herbſt aus
zuſtreuen und ihm dadurch Zeit zu geben,
feine auflöſende Wirkung zu betätigen; er
wirkt vielmehr ſicherer, wenn er, namentlich
bei Klee, als Kopfdünger verwendet wird und
erſt im April, ſobald der Klee etwas ange
trieben hat, zur Ausſtreuung gelangt. Am
raſcheſten erfolgt die Wirkung, wenn das
Ausſtreuen bei feuchtwarmer Witterung er
folgt. Auf Hektar werden 200—300 Kilo
verwendet. Beim Ankauf iſt ſehr darauf zu
achten, daß der Gips fein gemahlen iſt, ſonſt
wirkt er nicht, und daß er von reiner Be
ſchaffenheit, d. h. reich an reinem ſchwefel
ſaurem Kalk ſei, nur dieſer wirkt die ſandig
konigen Verunreinigungen haben keinen Wert.
Der Gips wird nicht in gebranntem Zuſtand,
ſondern als rohes, gemahlenes Pulver ange
wendet.

Eine noch größere Bedeutung hat der
Gips durch ſeine Eigenſchaft, freies Ammo
niak zu binden und deshalb ſollte er in jedem
(andwirtſchaftkichen Betrieb zur Konſervierung
des Stallmiſtes verwendet werden. Dieſer
verliert, beſonders bei warmer Witterung,
durch ſeine Gärung ſehr viel Ammoniak und
mit dieſem geht dem Boden und den Pflanzen
ſehr wertvolle Stickſtoffnahrung verloren.
Streut man aber täglich ſchon im Stall etwas
Gips über den Miſt, dann hat man nicht
allein eine reinere Stalluft, ſondern ſchützt den
Miſt vor großen Ammoniakverluſten, erhöht
dadurch ſeine düngende Kraft um einen er
heblich größeren Teil mehr, als man Gel
für den Dünger ausgegeben hat.

Schutz des Gemüſes gegen Frükt-
jakrskröſte,

Jn den meiſten Jahren treten Frühjahr
fröſte ein, durch welche die zeitig ausgeſäten
oder ausgeſetzten Gemüſepflanzen ſehr zu leiden
haben, wenn nicht gar vernichtet werden.
Seit langer Zeit iſt man bemüht geweſen,
Mittel zu finden, die verheerende Wirkung
dieſer ſpäten Nachtfröſte zu mildern. So baut
man für Frühgemüſe im freien Lande zu
beiden Enden der Beete einfache Gerüſte,
ſchlägt Pfähle in die Erde und nagelt Bohnen
ſtangen darguf. Steht nun das Thermometer
ſehr niedrig, ſo legt man einige Querlatten
auf das Beet und deckt Stroh und Baſt
matten, Kaffeeſäcke, Fichtenzweige oder anderes

oben auf. Bei Anwendung ſolcher Schutz
maßregeln kann man alle Gemüſe zwei bis
drei Wochen früher ausſetzen, als ſonſt mög
lich wäre, und erzielt dadurch auch entſprechend
frühere Ernten. Um Gemüſepflanzen, welche
von Nachtfroſt gelitten haben, noch zu retten,
ſoweit wie möglich, werden ſie am anderen
Morgen, wenn das Thermometer über den
Gefrierpunkt zeigt, mit friſchen kaltem Brunnen
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waſſer überſpritzt; dasſelbe zieht den Froſt
aus den Blättern. Das Beſpritzen muß aber
ſtattfinden, bevor die Sonne aufgegangen iſt.
War der Froſt ſehr ſtark, ſo hilft das Be
ſpritzen auch nichts. Von verſchiedener Seite
vird die Erzeugung von Rauchfeuern emp
fohlen. Der künſtlich erzeugte Rauch lagert
ſich wolkenartig über den Garten und hindert
die Abkühlung des Erdreiches. Man zündet
des Nachts, wenn Gefahr droht, ein kleines
Feuer an, legt Rauch erzeugende Stoffe dar
auf und füllt von Zeit zu Zeit, wenn der
Rauch nachläßt, neue Mengen nach bis zum
frühen Morgen. Die ſchädliche Wirkung des
Froſtes beſteht übrigens nicht nur darin, daß
die Pflanzen erfrieren, ſondern auch darin,
daß ſie in der Entwicklung zurückbleiben. Bei
einigen Gemüſearten iſt ein ſofortiger Schaden
gar nicht zu bemerken. Kohlrabi beiſpiels
weiſe wachſen nach dem Froſt ruhig weiter,
im Sommer aber platzen ſie und ſchießen in
Blüte, ohne Knollen anzuſetzen. Sellerie
ſchießengebenfalls oder bilden nur ganz kleine
Knollen, wenn ſie im Frühjahre einen ſtär
keren Froſt erhalten haben. Das Beſte iſt da
her immer, falls ein Kohlrabi oder Selleriebeet
harren Froſt erhält, dasſelbe ſofort abzuräumen
und neu zu bepflanzen.

IIiſchziege contra IIliſchkuh.
Die Kuh gilt ſo unbeſtritten als die be

vorzugte Milchlieferantin, daß es wohl viele
Leute gar nicht mehr für möglich halten, es
könne jemals anders geweſen ſein oder anders
werden. Und doch beſitzt die Kuh verſchiedene
Eigenſchaften, die ſie verhältnismäßig unge
eignet zur Erfüllung dieſes Berufs erſcheinen
laſſen, ganz beſonders ihre ſtarke Neigung zur
Tuberkuloſe, die es nebſt anderen Gründen
zu einem höchſt bedenklichen Unternehmen
macht, Milch in rohem Zuſtande zu genießen
Da nun aber von der tieriſchen Milch heutzu

tage in hohem Grade die Ernährung und das
Wachstum unſerer Nachkommenſchaft abhängig
iſt, ſo bleibt die Milchfrage fortgefetzt eine
der wichtigſten der Geſundheitspflege und wird
von den Vertretern dieſer Wiſſenſchaft auch
nach Gebühr gewürdigt. Man iſt denn auch
ſchon dahin gekommen, ſich nach andern Haus
tieren umzuſehen, deren Milch die der Kuh
mindeſtens gleichwertig erſetzen könnte, ohne
dieſelben Gefahren zu bieten. So iſt darauf
hingewieſen worden, daß die Eſelsmilch in
ihrer Zuſammenſetzung der Muttermilch am
meiſten ähnlich ſei. Vor allem kommt man
aber jetzt zur Anerkennung der Tatſache, daß
die Ziegenmilch ganz hervorragende Eigen
ſchaften beſitzt, die ſie zu einer geſteigerten
Verwendung geeignet erſcheinen laſſen. Jeden
falls iſt es unzweifelhaft, daß in den Zeiten
älterer Kultur die Milchziege als Amme des
Menſchengeſchlechtes die Stelle der Milchkuh
vertreten hat. Man braucht nur an die Sage
zu denken, laut derer das Zeuskind von der
Ziege Amaltheia ernährt wurde, deren Horn
der ſpätere Göttervater dann zum Zeichen
ſeiner Dankbarkeit der Welt als das klaſſiſche
Füllhorn ſchenkte. Die Ziege iſt gegen Tuber
koloſe zwar nicht gänzlich gefeit, unterliegt
dieſer Krankheit aber weit ſeltener als die
Kuh. Auf 1000 Ziegen dürfte noch nicht
eine tuberkulöſe kommen, während die Kühe

oft in ganzen Herden mit dieſer Krankheit
verſeucht ſind. Es iſt ziemlich allgemein der
Glaube verbreitet, daß die Ziegenmilch in
allen Fällen einen unangenehmen Geſchmack
und Geruch habe, aber das iſt nicht wahr.
Jedenfalls gibt es zahlreiche Ziegenraſſen,
auf die dieſes Urteil nicht zutrifft. Wenn
nun außerdem berechnet wird, daß 6——8
Ziegen, deren Haltung etwa ebenſoviele Koſten
verurſacht wie die einer Kuh, während einer
Milchzeit ſogar mehr Milch liefern als die
Kuh ſo würde in der Tat alles dafür
ſprechen, der Zucht von Ziegen mehr Auf
merkſamkeit zuzuwenden als bisher.

IIannigkaltiges.
Erzielung großer ünd vieler Früchte auf den

Johannisbeer-Sträuchern. Zu dieſem Zwecke emp
fiehlt es ſich, immer junge Pflanzen nachzuziehen,
denn je älter die Johannisbeerſträucher werden,
deſto kleiner und ſpärlicher werden auch die
Früchte. Am größten ſind die Beeren der 3—7
Jahre alten Sträucher, und da ſich dieſe letzteren
leicht durch Stecklinge fortpflanzen laſſen, ſo be
darf es keiner Kunſt und Mühe, immer große
und zahlreiche Früchte zu erzielen. Auch bei
älteren Stöcken können, wenn man ſie durch rich
tiges Zurückſchneiden zu verjüngen ſucht, noch
recht ſchöne Früchte erzielt werden, beſonders wenn
man ſie von Zeit zu Zeit mit gutem flüſſigen
Dünger gießt, ſo lange ſie im Wachſen ſind.

Zückererbſen im Gemwüſegarten Die Zucker
erbſen ſind als Gemüſe noch nicht überall bekannt
Man genießt von ihnen nicht nur die grünen
Samen, wie bei den Kneifel- oder Pahlerbſen,
ſondern man kocht die ganzen „Schoten“, richtiger
Hülſen, mit den noch kleinen Samen. Die Schalen
ſind ſehr zart und ſüß, daher führen ſie mit Recht
ihren Namen. Die Zuckererbſen geben deshalb
auch mehr aus, ſie werden ja nicht ausgepahlt,
ſondern nur entfaſert vor der Zubereitung. Man
kocht ſie dann in Salzwaſſer gar, gießt das Waſſer
ab und macht eine Mehlſſchwitze, alsdann fügt
man noch etwas Salz und Zucker nach Geſchmack
hinzu. Die Zuckererbſen tragen überaus reich,
ſie wachſen ſehr raſch und gewöhnlich hat man
ſie früher als die Pahlerbſen. Die Zuckererbſen
blühen ununkerbrochen, ſo daß wan ſie wiederholt
pflücken kann. Gießt man die Exrbſen, dann hat
män reichlichen Ertrag. Jin Hochſommer da
gegen verholzen die Schalen ſchnell, dann ſchmecken
ſie nicht mehr ſo gut. Daher muß man Zucker
erbſen früh ſäen, ſchon von März ab, ein Froſt
ſchadet nichts. Die Zuckererbſen wachſen nicht
ſehr hoch, deshalb braucht man nicht ſoviel Strauch
werk. Die rankenden Sorten ſind aber auch bei
dieſer Sorte ertragreicher, als die niedrigen, und
ſie verholzen nicht ſo raſch. Die Kultur unter
ſcheidet ſich ſonſt von der bei den anderen Garken
erbſen durch nichts weiter, als daß man drei
Reihen ſät.

Aur Bearbeitung des Cehmbodens. Lehmboden
bildet im Frühjahr unter dem Einfluß von Sonne
und Wind eine Kruſte, die allmählich ſtärker wird.
Wird dieſe vor der Beſtellung durch keinen durch
dringenden Regen erreicht, ſo muß ſie mit Egge,
Krümmer und Walze mühſam zerkleinert werden,
ohne daß dadurch das Samenkorn einen ungleich
mäßigen Aufgang zur Folge hat, der ſich am
ſchlimmſten bei Rüben, aber auch in einer
ſchwachen Sommergetreideernte bemerkbar macht.
Solcher Lehmboden muß bei Zeiten geeggt wer
den, ſo bald er weiß wird. Das hebt die Kapil
larität in der oberen VBodenſchichte auf und erhält
dem Boden unten die Feuchtigkeit. Beſſer wirkt
ein Abſchleifen des Ackers mit eingedrehten Eggen
oder einer Ackerſchleife. Es wird dadurch an der
Oberfläche eine Schicht feinſten Bodens herge
ſtellt, Unkrautſamen zum Aufgehen gebracht, wäh
rend auf dem nur geeggien Lande die kleinen
trockenen Erdklöße viel Unkrautſamen einſchließen,
die erſt nach der Beſtellung auflaufen. Der ge
ſchleifte Acker muß ausſehen wie ein glattgewalzter-

Reſte Braugerſte wird nur guf kräftigem, tief
gründigem Acker erzielt. Milde Lehmböden oder
kiefgründige, ſandige oder kalkreiche Lehm bis leh

mige Sandböden eignen ſich am beſten. Baut man
die Gerſte auf ſehr bindigem Boden an, ſo be
wirkt die Feuchtigkeit leicht ein Vergilben, auf
trockenen Sandböden dagegen wird ſie in regen
armen Jahren höchſtens notreif.

Hugenentzünäungen, beſonders die Entzündung
der Augenlider und der Bindehaut, zeigen ſich durch
Röktung des erkrankten Auges, Schwellung der
Augenlider, Tränen, Lichtſcheue und Blinzeln.
Die Augenliderentzündung entſteht meiſtens durch
mechaniſche Einflüſſe, z. B. Stoßen, Schlagen,
unvorſichtiges Streifen des Lides u. dergl. Es
genitgt vielfach, kühlende Umſchläge mit friſchem
Waſſer zu machen, um die Heilung herbeizuführen.
Die Bindehautentzündung oder der Augenkatarrh
iſt die Folge von Erkältung, Zugluft, Wind oder
Reizung des Auges durch Fremdkörper, ſcharfen
Stallgeruch u. dgl. Das Auge ſondert dabei in
den Augenwinkeln eitrigen Schleim ab. Durch Be
ſeitigung der Urſachen wird auch dieſe Krankheit
geheilt. Dabei iſt die Entzündung durch kalte
Umſchläge zu bekämpfen Bei ſtarker Schleim
abſonderung iſt das Auswaſchen der Augen mit
Salbeitee, Kamillentee, mit Zitronenſäure ſchwach
angeſäuertem Waſſer zu empfehlen. Fremdkörper
müſſen natürlich vorher vorſichtig entfernt werden.
Das geſchieht am beſten mit einem Federbark,
weichen Pinſel oder einer kegelförmig geſpitzten
Paraffinkerze. Bei Rindern kommt eine oft ſeuchenartig auftrekende Biudehautentzündung vor, die e
nicht ſelten mit Erblindung endet. Die Urſache iſt
wahrſcheinlich ein Jnfektionsſtoff und deshalb iſt
auch die Reinigung und Ausſpülung des Auges
mit desinfizierenden Mitteln, z. B. einer einpro
zentigen Kreolinköſung anzuraten. Augenentzün
dungen können bei allen Tieren auftreten und
müſſen beſonders beachtet werden, damit nicht ein
dauernder Schaden daraus entſteht.

Ein gute Katze iſt für den Landmann ein Schaßz,
denn er kann ſich ſonſt vor Mänſen und Ratten nicht retten
Aber trotzdem bekommen die Katzen doch häufig Schelte
und Prügel, weil ſie ihren übelriechenden Unrat in
Korn, Stroh und Heu abzulegen pflegen und dadurch
die Ware und das Viehfutter verderben. Grobe Be
handlung vertragen Katzen aber nicht, und ſo läuft
manche fort und kommt nie wieder; ſie geht wildern.
Deshalb ſei ein Mittel genannt, ein unfehlbar
ſicheres, welches zwiſchen Landwirt und Katze die beſte
Freundſchaft herſtellt. Man halte darauf, daß in
einer beſtimmten Ecke des Bodens oder Raumes, den
die Katze zu durchwandern gewohnt iſt, ein flaches
Käſtchen mit trockenem Sande ſteht. Nichts iſt dem
reinlichen Tier erwünſchter, als ſeinen Unrat zu ver
ſcharren es zieht den Sand jedem anderen Bedeckungs
material vor. Selbſtverſtändlich muß der Sand nach
einigen Tagen wieder erneuert werden.

Has Her des Geflügels erkennt man mit ziem
licher Sicherheit auf folgende Weiſe: Alte Gänſe
haben ſtarke Flügel, einen dicken harten Schnabel und
dicke Haut, junge Gänſe haben namentlich unter den
Flügeln zarte Haut. Bei den Enten iſt es ähnlich;
die jungen haben einen langen Schnabel. Alte Tauben
haben rote Füße, junge dagegen helle und gelbliche
Flaumfedern, welche den alten fehlen. Junge Hühner
erkennt man an den glatten glänzenden Schuppen der
Füße und dem dünnen Kamm, alte an rauhen
Schuppen, harten Sporen, am dicken Kamm und
ſteifen Schnabel. Junge Rebhühner haben gelbe Tritte
alte regelmäßig blaugraue, dazu weißen Schnabel und
einen roten Kreis um die Augen.

Der Hornfraß an den Hörnern der Kühe zeigt ſich
oft bei Milchtieren aus Hochzuchten. Die Zerſtörung
der Hornſubſtanz tritt in den Vertiefungen zwiſchen
den Jahresringen auf, weshalb man letztere abraſpeln
oder init Glaspapier wegputzen muß, damit die ange
griffenen Stellen mit den geſunden gleichſtehen und
deshalb leichter gereinigt werden können. Die Reini
gung beſteht in der Abwaſchung der Hörner mit Seifen
waſſer und nach dem Trocknen derſelben in einer Ein
fettung mit Vaſelin, Fiſchthran, Leinöl oder ſonſt
einem weichen Fett.

Gegen weißen Kamm (Grind der Hühner. Benzin
oder Kardolſaure t Schmierſeife zur Salbe (1- 20)
geinacht und täglich einmal einger. oder die weiße
Präeipitatſalbe (Apthk. 1: 6 bis 8) küchtig eingertehen-
kann neben Seifenwaſchungen Hilfe bringen. Iſt der
Ausſchlag ſchon auf gefiederte Körperteile übergekrochen,
dann iſt es beſſer, die Tiere ſofort zu töten und zu
verbrennen. Selbſtverſtändlich ſind die kranken Hühner
iſoliert zu halten.



Waſſer zum Gießen im Gemüſegarten darf keine
guſgelöſten, ſchädlichen mineraliſchen Stoffe enthalten,
als ſchwefelſauren Kalk (Gips), Bittererde, Eiſen uſw.
Weiche Waſſer ſind beſſer als harte, weshalb fließen
des und Regenwaſſer zum Gießen allen anderen vor
uziehen iſt. Durch längeres Stehen in kleinenhen oder ſonſtigen Behältern wird hartes Waſſer

weil ſich die ſchädlichen Beſtandteile niederſchlagen.
Beſonders hartes Waſſer enthält viel ſchwefelſauren
Kalk, und man verbeſſert es durch Zufetzen von etwas
Guano, Pottaſche oder MagneſiaPräparat.

Hufvewahrung der Eier. Die italieniſchen
bedienen ſich folgenden Mittels um Eier

längere Zeit aufzubewahren. Man löſt 50 Gramm
Salizylſäure in etwas Weingeiſt, läßt die Eier eine
Stunde lang in dieſer Löſung liegen und verpackt ſie
dann in Kiſten mit Häckſel.

Honig auf Hornſpalten. Ein ſehr gutes Mittel
e Behandlung der Hornſpalten foll, nach neueſten
Erfahrutgen, Honig und gelbes Wachs fein Beides
wird zu gleichen Teilen bei ſchwachem Feuer zu
ammengeſchmolzen und gut durchgerührt. Die entſtehende flüſſige Maſſe wird mittels Linſet auf den

zuvor ſorgfältig gereinigten Huf oben und unten, ſo
wie in die Spalten und Riſſe aufgetragen. Eine
mehrmalige Wiederholung dieſer einfachen Kur ſoll
die vollſtändige Heilung herbeiführen

talth ung in hühnerſtällen hat ſich während
i nach den maßgebenderl ächt t. Den Hüh

künſtliche Wärme peratur im
hoch, und die Tiere verweichlichen daher leicht. So
bald die Hühner an die kalte Luft kommen, ziehen ſie
ſich Erkältungen zu, die häufig gefährliche Krankheiten
im Gefolge haben. Den Hühnern erfrieren bei künſt
cher Stallheizung auch leicht die Kämme, deren Heilung
recht langwierig und ſchmerzhaft iſt. Man halte alſo
m anderer Weiſe die Ställe warm, ſtreue tüchtig Kaff
reſchabfall) oder Stroh auf den Fußboden, vergeſſe
aber auch nicht trockenen Sand, den die Hühner zum
Zeitvertreib und aus Magenbedürfnis picken.

Zugtieren, die länger im Freien halten mülſen,
werden von vernünftigen Fuhrleuten ſtets Schutzdecken vübergebreitet. Das i auch ſehr gut, ſo lange die

Decken trocken ſind. Wenn ſie aber naß oder halb
feucht ſind, dann wärmen ſie nicht mehr, ſondern ent
ziehen ſogar noch Wärme und können zu Erkältungen
und Lungenentzündungen Anlaß geben. Bei anhaltend
naſſenn Wetter kommt man ohne Refervedecken nicht
aus. Die Fuhrwerksbeſitzer ſollten dieſe Ausgabe
nicht ſcheuen, ſie kommt durch Geſundheit ihrer Tiere
wieder ein. Decken, die während der Arbeitszeit naß
es ſind, müſſen zu Hauſe in einem geheizten

aume völlig auseinandergeſchlagen aufgehängt und ge
trocknet werden, ehe ſie
tehnten ſind.

Huch ESlelführwerke dürfen niemals überlaſtet
werden. Wohl ſind die Grauxröcke mit Vorteil als Er
fatz für die Märtyrer der Hundewelt, die Zughunde,
verwendet, und ſie ſind in den Straßen der Groß
ſtädte bereits eine allbekannte Erſcheinung, aber die
Tiere ſollen nicht durch Unvernunft überanſtrengt
werden. Befonders bei Urnzügen kleiner Leute und
bei Sandfuhren werden den Efeln oft Leiſtungen zuemutet, die ſchädlich für ihre Geſundheit ſind und
Heer nichts als Tierquälerei darſtellen, beſonders, ſo

bald der Führer ſich noch auf den Eſelswagen fetzt,
anſtatt nebenher zu gehen.

Hiemals füttere dreimal am Tage. Morgens und
abends genügt und das Morgenfutter foll eher zu knapp
als zu reichlich ſein. Abends oder kurz bevor die
Hühner den Stall aufſuchen, gib ein volles Futter,ſo daß glle ſatt werden. Sqwer Raſſen erfordern
mehr Futter als leichte, doch es erfordert Zeit, um
genqu die Menge feſtzuſtellen' die ſie bedürfen.

Nach der Morgentütterung ſtrene man den Hüh
e eine Hand voll Hirſe, Weizen oder Hafer in eine

treu und laſſe ſie danach ſcharren. Sollten ſie dies
gicht tun, ſo laſſe man ſie ein paar Tage faſten und
ſie werden ſich zum Scharren bequemen.

Gans und GCänlerich. Erkennungszeichen-
e iſt der Gänſerta her und hat eine ſtotzere
Solting a Die Gans. Das ſicherſte Erkennungs
Zeichen iſt aber ihre Stimme: der Gänſerich ruft blos

einmal, während die Gans mehrere Male ruft; auch
iſt die Stimme des Gänſerichs rauher als die
der Gans.

wieder in Gebrauch zu

e Zer

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft.

Butterhandel,

Berlin DHriginalbericht von Gebr.
Ga uſe. 14. Februar 1910.

ButterDas Geſchäft blieb auch in den letzten Tagen derWoche ſehr ruhig und mußte billiger verkauft werden,
zumal auch däniſche Butter ſehr billig und dringend
angeboten wurde.

Die heutigen Nokierungen ſind
Hof und Genoöoſſenſchaftsbutter Ta Qualität 131,

133, 185 Mk., Hof und Genoſſenſchaftsbutter IIa
Qualität 180 132 Mk.

S Schm alz.An den amerikaniſchen Börſen hat ſich die Steige
rung der Preiſe infolge andauernder Käufe der Packer,
welche beſtrebt ſind ihre geringen Vorräte zu er
gänzen, fortgeſetzt. Auch hier dauern die Käufe zur
Deckung des Konſums für die Frühjahrsmonate in
der Befürchtung werterer Preisſteigerungen an.

Die heutigen Notierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 69,50-—-70,00 Mk., amerik.

Tafelſchmalz Boruſſia 72,50 Mk., Berliner Stadt
ſchmnalz „Krone“ 70,60 76.00 Mk. Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 71 50--76,00 Mk.

Speck: unverändert.
Wochenbericht über Butter von Gut.

Schultze Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin
S den 14. Februar 1910.

S Butker.in der zweiten Hälfte dieſer Woche verlief
Geſchäft in ruhigen, matten Stimmung

und beeinflußten die dringenden und billigen Offerten
von Dänemark und Schweden unſeren Markt noch
mehr. Die Zufuhr n ſind ziemlich bedeutend, feine
und feinſte Qualitäten waren dringend angeboten,
wogegen geringere Sorten zum 120 und 130 Pf.
Ausſtich außerſt knapp und gefragt ſind. Von allen
Märkten wird über ein flaues Geſchäft und über
einen ſtockenden Abſatz berichtet, die Konſumenten
ſträuben ſich die hohen Preiſe anzulegen. Von Si
hirien waren die Zufuhren ſehr klein; die Preiſe ſind
daſelbſt ſo hoch, daß ſie den Jmpor euren keinen
Nutzen laſſen; hillige und geſtandene Qualitäten fehlen
vollſtändig.

Preis ſeſtſte lung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewahtten Notie
rungs Kommiſſion.Hof n. Genoſſenſchaftsbutter Ia 181 138 125 Mk.

u v Ia 129--131e a 124 129r z abfall. 116—124 e
Schmalz

Die Berichte von Amerika lauteten im Laufe dieſer
Woche wieder beſſer und befeſtigte ſich der Markt in
folge der wenigen Vorräte und der höheren Schweine
preiſe immer mehr. Hier i das Geſchäft noch ſtill.

Privatnotierung für Schmalz.

keit und Reinheit et Rolklee Freiſein von amerika

niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager:

Rotklee, ſchleſ., ſeidefr. 68—78, ruſſiſch, ſeidefret
67——-77, Weißklee, ſeidefr. 66 85, Schwedenklee,
ſeidefrei 66— 76, Wundklee, ſeidefr. 58 73, Gelb
klee, ſeidefrei 52—62, Luzerne, Orig. Prov., ſeidefr.
86 90, ruſſiſche, ſeidefr 68——-75, Bokharaklee, ſeidefrei

Knaulgras 56 74, Schafſchwinge! s
ſchwingel 76—-110,
meines Rispengras 72—
hirſel s 14, Lupinen, gelbe 75 blaues
weiße 7,50 7,75, Erbſen, kleine gelbe 11,7
grüne 18—22, Viktorig, gelbe 15 16 a
19 20, Peluſchken 10 11, Pferdeb ohnen 10
10 10,50, Buchweizen, ſilbergrau
11,59 12, Gelbſenf 19 22,Leindotter 14——16, Sommerrübfen 21

raps 24—25, Rieſenſpörgel 11—18,
bis 11, Sandwicke Lieis villoss) 18-—26.deutſche Saat, 80 pCt. ne Fichten, 80
Lärchen, 40 pCt. 175. Alles pe g

Futterrunke lrüven: vdorfer, gelbe 88, verbeſſerte Eck endorfer,

verbeſſerte Eckendorfer, rote und gelbe
dorfer, gelbe 78, DOberndorfer, rote 88,

witzer, gelbe 75, Mammut, lange ro
Mammut, lange gelbe 74.
54, Hriginak Rieſen Walzen gelbe
Original Rieſen Wakzen, rote,
Futtermohrrüben: Verbeſſerke,
köpfige Rieſen 49,00 verbeſſerte, we
Rieſen, abgerieb So amen 67 ve
goldgelbe, grünköpfige. z

48-—52, Esparſette 17 bis 19, Jnkarnatklee 44—45,
Phacelia tanscetiſolia 72-—80, engl. Rai 26
italieniſches Raigras 24——28, franzöſt igras
67—-77,. Timothee 23-29, Fioringras 44—69,
Wieſenfuchs ſchwang 60—65, Kammgras 90 120,

Wieſenrispe
80, Serade

e e
Lanker

180

155, verbeſſert, ſüſ ißliche, goldgel
zylinderförmige, Mann fe Rieſen, abg

179. Kohlrüben (WruKannen, große, weiße 100, verbeſſerte
größte, glatte, gelbe Rieſen, ſchott.
n größte, runde, gelbe,
ſchott. Originalfgat 68. Alles per

Futtermittel
Hamburg. Originalberi

Kindt, den 14. Februar 1910.
Das Geſchäft für Futtermittel war in de

gelaufenen Woche recht ſchlecht. Es iſt i
auf vielen Stellen im Konſum ſelbſtgeernt
wertiges Getreide, das nur zum Verf ktert
brauchen iſt, vorhanden und iſt infolgedeſſen t
bedarf nicht ſo groß wie in ſonſtig
Zeit. Da das Ausland indeſſen unverände
Preiſe hält, ſo konnten ſich die vorwöchentl
tierungen voll behaupten. Für nächſte S

50 kg.

ch von G u ſt a v

Schmalz Prime Weſtern 17 Tara 69 70 Mk.
reines in Deutſchland raffiniert 70

W in Amerika t 72 eBerliner Braten 7078K unſtſpeiſegett in Amerika raffiniert

in Deutſchland 56u u
Saatenmarkt-Bericht.

OriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co.,
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Berlin, den 14. Februar 1910.
Jm allgemeinen hat ſich im Sämereiengeſchäft

gegen die Vorwoche wenig geändert. Die Nachfrage
von ſeiten der Landwirtſchaft wird von Tag zu Tag
rößer und die täglichen Umſätze ſind recht vedeutend.

Preisänvernngen fanden in keiner Saat ſtatt, da An

gebot durchweg groß genng, um entſtandene Lager
kücken in gewünſchten Qualitäten reſp. Preislagen

wieder zu ergänzen. Das Geſchäft verläuft bis jetzt
normal und ſind irgendwelche Ueberraſchungen, be
ſtehend in bedeutenderen Preiserhöhungen, wegen
Knappheit uſw. für irgendwelche Saat für die Zukunft
kaum zu erwarken,

Unſere eben erſchienenen, inhaltreichen illuſtrierten
Hauptkataloge, ebenſo bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten ſtehen prompt und koſtenfrei
zu Dienſten. Es dürfte im Jntereſſe der Herren
Landwirte liegen, ſolche von uns zu verlangen, bevor
ſie ihren Bedarf eindecken.

Wir nolieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig

ſich eine regere Frage bemerkbar und
ſchiedentlich Abſchlüſſe ſtatt.

Heutige Notierungen:

Bezeichnung des Futtermittels.

Sogen. weiße RuſisquErdnußk.
w. Rufisque Erdnußkuchenm.
haarfreie Marſeiller Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp geſ. TexasBaumwollſaatm
Amerik. Baumwollſaatm ehl
Deutſche Palmkernkuchen
Tee es Palmkernſchrot
IJndiſcher CocosbruchCocostrchen

Seſamkuchen 4,1Rapskuchen 1 11,80Deutſche Leinkuchen 29 7,00 17 50
Hamburger Reisfuttermehl 1212 10,20 10,40
Getrocknete Biertreber 23 8 12,10 12,50

Getreideſchleinpe 30 10 12,60 14,00
Malzkeitne 25 9 10,50 11,50
Grobſchalige geſunde Weizenklele 17 410,70 1140
Maisfutter, weißes, Qual. Homco 11 S 14,5 0 14,70

Viktoria o 7116,50 14,70
97 WDie Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

Harburg a. E. in Waggonladungen. Guſtav Kir t
T Berantwortlicher Rebellen Paul Vetler, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktengeſellſchaft, Berlin O.,, Holzmark
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